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Freitag, 2. Oktober 1903,

Nene Abonnements
für das 4. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im September 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Franz Joſef und Nikolaus.
Die Reihe der Beſuche am Habsburger Hofe geht ihrem

Ende zu. Nach König Eduard kam Kaiſer Wilhelm und jetzt
iſt ihm Zar Nikolaus gefolgt. Aber während Kaiſer Wil
helm in der Hofburg Quartier nahm und bei zahlreichen Be
ſuchen und Ausfahrten ſich zur Befriedigung der feſtlich ge

ſtimmten Wiener Bevölkerung immer wieder begrüßen ließ,
beherbergt den Zaren das anmutige, aber ziemlich einſame
Luſtſchloß Schönbrunn, und auch nur für kurze Zeit; das
eigentliche Reiſeziel des ruſſiſchen Kaiſers iſt der ſtille Markt-
ecken Eiſenerz in der Steiermark. Hier wird er mit dem
greiſen Franz Joſef Politik treiben und der Jagd obliegen.

Die Tatſache, daß Zar Nikolaus ſeinen dreitägigen
Beſuch bei Kaiſer Franz Joſef nicht in Wien verbringt, hat
Anlaß zu allerlei abenteuerlichen Vermutungen gegeben.
Namentlich die ſozialdemokratiſche Preſſe Oeſterreichs ge
fiel ſich in der hier nur angedeuteten, dort offen ausge
ſprochenen Behauptung, der Zar meide Wien, weil die
dortigen Sozialiſten gegen ihn demonſtrieren wollten. Es
liegt hier alſo etwa ein ähnlicher Gedankengang zu Tage
wie beim „Vorwärts“Märchen von der Kaiſerinſel, deſſen
Schloß ja auch erbaut werden ſollte, weil ſich der deutſche
Kaiſer in der Reichshauptſtadt angeblich nicht mehr ſicher
fühle. Nun mag es gewiß richtig ſein, daß der Zar nichts
vermißt, wenn er die über das Vorgehen der ruſſiſchen Re
gierung bei den Aufſtänden in Kiew und Odeſſa ärgerlichen
Wiener Sozialdemokraten nicht ſchreien und toben hört,
Aber die dortigen Vertreter der roten Jnternationale über-
ſchätzen ihren Einfluß auf den Lauf der Weltgeſchichte ebenſo
wie ihre Geſinnungsgenoſſen bei uns. Der Zar hat ſich be
kanntlich keineswegs geſcheut, in Wien einzuziehen. Wenn
er daſelbſt nicht während ſeiner ganzen Beſuchszeit Wohnung
kimmt, ſondern wenn vielmehr das weltentlegene Oertchen
Eiſenerz zum Schauplatz einer welthiſtoriſchen Begebenheit
gemacht wird, ſo findet das ſeine Erklärung ausſchließlich in

Punkten, die mit der hohen Politik direkt abſolut nichts zu
tun haben. Wie der letzte Beſuch unſeres Kaiſers in Wien
urſprünglich zurückzuführen war auf eine Einladung des
Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich zur Jagd auf ſeiner
ungariſchen Beſitzung Bellye, ſo iſt auch die Auswahl von
Eiſenerz als Platz für die Monarchenbegegnung lediglich
eine Aufmerkſamkeit gegenüber weidmänniſchen Wünſchen
des Zaren. Dieſer wünſchte, gelegentlich einmal auf Gemſen
zu jagen, und dieſer Wunſch war Kaiſer Franz Joſef zu
Ohren gekommen. Deshalb lud er ſeinen Gaſt auf das Jagd
gebiet von Mürzſteg ein, wo der Kaiſer alljährlich zu jagen
pflegt. Alſo nicht Sozialiſtenfurcht war beſtimmend, ſondern
das Streben, nach den notwendigen und nützlichen politiſchen
Erörterungen zeitweilig auch die Freuden der Jagd zu ihrem

Rechte kommen zu laſſen. u ine
Jn Wien hätte ein großer Teil der dreitägigen An

weſenheit des Zaren den unvermeidlichen Feſten und Be
ſuchen gewidmet, werden müſſen. Jm ſtillen Eiſenerz wird
für die politiſchen Geſpräche um ſo mehr Zeit übrig ſein.
Daß dabei die Balkanwirren im Vordergrunde ſtehen
werden, kann keinem Zweifel unterljegen, zumal faſt gleich
zeitig die Organe der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regierung
dies noch beſonders ausgeſprochen haben. Der ruſſiſche „Re
gierungsbote“ ſtellt als Parole des öſterreichiſch-ruſſiſchen
Regierungsprogramms hin: keine Veränderung im völker-
rechtlichen status quo für Makedonien, dagegen in dieſem
Rahmen möglichſte Verbeſſerung der politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Lage der Bevölkerung. Weiterhin legt das Re

gierungsblatt dem Terrorismus der fanatiſchen Führer und
Schürer des Aufſtandes zur Laſt, daß die von ihnen ange-
regten Greueltaten lediglich aus politiſchem Eigennutz ver
übt worden ſind; nicht die Befreiung der chriſtlichen Be-
völkerung vom Joche türkiſcher Mißwirtſchaft ſei die Trieb-
feder des Aufſtandes geweſen, ſondern das Streben nach
Errichtung eines bulgariſchen Makedoniens. Das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ aber betont, wie hoch das Einver-
nehmen mit Rußland überall von der öffentlichen Meinung
eingeſchätzt werde. Die enge Annäherung zwiſchen Rußland
und Oeſterreich habe ſich in allen Phaſen der makedoniſchen
Bewegung bewährt. Rußland erſtrebe im Verein mit
Oeſterreich- Ungarn nicht eine Gebietserwerbung, ſondern
eine ruhige Fortentwickelung der einheimiſchen Bevölkerung
in den gegenwärtigen Grenzen. Die Freundſchaft zwiſchen
den beiden Kaiſerreichen ermögliche ein kräftiges Einwirken
zugunſten der Erhaltung des Friedens zwiſchen den Balkan-

ſtaaten, die ſonſt auf ihre Rivalität rechneten, und ermög
liche zugleich ein kräftiges Einwirken auf die Türkei. Die
Anweſenheit Kaiſer Nikolaus' und des Miniſters Grafen
von Lamsdorff werde Gelegenheit bieten, die Situation im
Orient neuerdings gründlich zu erörtern. Solche Aus-
führungen zeugen von gegenſeitigem Vertrauen und ent-
ziehen den in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten ver
breiteten bösartigen Gerüchten den Boden, daß Rußland bei
den Balkanwirren ein Doppelſpiel treibe. So zeigt die
Kaiſerzuſammenkunft die an den Balkanwirren in erſter
Linie beteiligten beiden Mächte in voller Einigkeit, und dieſes

Einverſtändnis wird geſtützt und geſtärkt durch die Zu
ſtimmung der übrigen europäiſchen Mächte, insbeſondere auch

des Deutſchen Reiches. Das iſt die weittragende Bedeutung
des Beſuches des Zaren bei Kaiſer Franz Joſef.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Oktober.

Die Frauenrechtlerinnen.
Gegenwärtig ſind die beiden größten deutſchen Frauen-

organiſationen zu Kongreſſen verſammelt. Die angeblich
gemäßigtere Richtung des „Allgemeinen deutſchen Frauen-
vereins“ tagt in Köln, während die Generalverſammlung
der radikalen Fortſchrittlichen Frauenvereine“ in Hamburg

Lange, hier führt das große Wort Dr. jur. Anita Augs-
purg. Wie vor zwei Jahren in Berlin, ſo iſt denen um
Fräulein Anita auch diesmal in Hamburg ein kleiner Um
zug nicht erſpart geblieben. Damals wurden ſie von der
Polizei aus dem Reichstagsgebäude vertrieben, weil der
Wallotbau in den Parlamentsferien nur unpolitiſche Ver
fammlungen beherbergen ſoll. Jetzt mußten ſie aus der
freien Stadt Hamburg auf preußiſches Gebiet nach Altona
wandern, um die eine Verſammlung mit dem Vortrage von
Fräulein Lydia Guſtava Heymann- Hamburg über „Die recht-
liche Grundlage und die moraliſchen Wirkungen der Regle-
mentierung“ doch noch abhalten zu können. Vielleicht iſt
den Fortſchrittsdanien dieſes Hamburger Verſammlungs
verbot gar nicht ungelegen gekommen. Dieſes Verbot wird
in ihren Reihen Unzufriedenheit und Unbehagen wecken und
die Mannweiber, die den Kampf zum Selbſtzweck gemacht
haben, brauchen die Unzufriedenheit ihrer Mitſchweſtern, da
ſonſt ihre Bewegung ſofort im Sande verlaufen würde.

Man hat es den Frauenrechtlerinnen häufig und mit
Recht zum Vorwurf gemacht, daß ſie nur immer von Politik
und nicht von Frauenbeſtrebungen ſprechen, und man hat
ihnen immer wieder klar gemacht, daß das Schwergewicht
der Frau nicht wie das des Mannes im Denken, ſondern
im Fühlen liegt, und daß die Politik als die Kunſt des Er
reichbaren das Feld für ſcharfſinniges Denken und nicht für
weiches warmherziges Fühlen ſei. Es ſcheint, als hätte
dieſer Vorwurf doch endlich einigen Eindruck gemacht und
namentlich auf die diesmalige Tagesordnung des Hcdi
burger Frauenkongreſſes beſtimmenden Einfluß ausgeübt.
Das in Hamburg beſprochene Thema der Mutterſchaftsver-
ſicherung macht auf den erſten Blick tatſächlich den Eindruck,
als ob es zur Behandlung gerade durch Frauen gut geeignet
ſei. Leſen wir aber die Kongreßberichte durch, welche
maßloſen Uebertreibungen und unerfüllbaren Forderungen,
aus Frauenmund doppelt unangenehm zu hören, klingen
uns da entgegen! Und faſt bei jedem Punkte der Tages-
ordnung die gleiche radikale und extreme Stellungnahme!
Ein Leitſatz wie der: „das heute herrſchende Vaterrecht iſt
ein Ausfluß der männlichen Willkür und des männlichen
Machtbedürfniſſes, durch dieſes Vaterrecht wird die Frau zur
ſexuellen Hörigkeit und zur Proſtitution mit allen ihren
Schrecken herabgewürdigt“ ein ſolcher Leitſatz könnte

ebenſogut von Sozialdemokraten aufgeſtellt ſein. Nun ſollen

und Altona abgehalten wird. Dort iſt Führerin Helene

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bei der Mutterſchaftsverſicherung nach dem Antrage von
Fräulein Elſe Lüders-Berlin die Koſten durch einen Staats-
zuſchuß zu jeder Entbindung Minderbemittelter ſowie durch
Prämienzahlungen gedeckt werden, zu denen ſämtliche Staats
angehörige, männliche wie weibliche, in einer gewiſſen Alters
ſpanne (etwa 20 bis 50 Jahre) heranzuziehen ſind! Fräu
lein Dr. jur. Anita Augspurg ging aber ſelbſt dieſe Forde-
rung noch nicht weit genug. Sie bezeichnete es „als Pflicht
des Staates, den Wöchnerinnen ſechs Monatevor und
ein Jahr nach der Entbindung eine hin-
reichende Unterſtützung zu gewähren. Glück-
licherweiſe vertrage ja das Deutſche Reich jede pekuniäre Be
laſtung. Man habe 250 Millionen für die China- Expedition
und 250 Millionen für Ziviliſation der Oſtprovinzen aus
gegeben. Wenn man ferner erwäge, daß der Zolltarif, der
eine furchtbare Belaſtung des Volkes im Gefolge haben
werde, gewiſſermaßen ohne Wimpernzucken angenommen
worden ſei, dann werde man die Möglichkeit, daß der Staat
für die hilfloſeſten Staatsbürger die nötigen Mittel auf
bringen könne, nicht beſtreiten.“

Eine ſolche maßloſe Forderung überraſchte auch in dieſen
„fortſchrittlichen“ Kreiſen Männlein und Weiblein. Frau
Scheve Dresden meinte, dieſe Forderung könne doch höchſtens
im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate zur Ausführung
kommen; ſie würde ihre Erfüllung aber auch nicht für vor
teilhaft halten, man dürfe doch die Erzeuger ſchließlich nicht
aller Verpflichtungen entbinden. Und noch nachhaltiger war
der Eindruck von Fräulein Anitas Forderung bei dem
national-ſozial-freiſinnigen Paſtor a. D. Kötzſchke- Berlin:
„Er habe einen förmlichen Schreck bekommen, als er die
Ausführungen des Fräulein Dr. Augspurg hörte. Dieſe
habe ſich die Aufbringung der Mittel für Erfüllung ihrer
Forderung etwas leicht gemacht. Es ſei nur ſchade, daß die
Dame nicht Finanzminiſter ſei. (Heiterkeit.) Die Ausgaben
für die China- Expedition und die Koloniſation. für die
Oſtmarken ſeien ein malige geweſen. Der Vorſchlag des
Fräulein Dr. Augspurg würde aber faſt alle Frauen der
unbemittelten Stände vom 19. bis zum 45. Lebensjahre zu
Staatspenſionären machen. Es würden ganz außerordent-
liche große Geldaufwendungen notwendig werden.“ So
ſchwelgen unſere Frauenrechtlerinnen in Uebertreibungen
und maßloſen Forderungen und merken nicht, daß durch
zügelloſe Wünſche ſelbſt Berechtigtes und Erreichbares in
unabſehbare Ferne gerückt wird.

Bei dieſer Sachlage iſt es kein Wunder, wenn ſelbſt ein
Blatt vom Schlage der „Welt am Montag“ die moderne
Frauenbewegung zu tadeln beginnt. Es ſchreibt: „Mit ſehr
geteilten Gefühlen ſucht man auf verſchiedene Erſcheinungen
innerhalb der modernen Frauenwelt, die manche wohl als
Fortſchritt, andere aber als Entartung bezeichnen werden.
Die eine iſt die ſtarke Betonung des körperlich-geſchlechtlichen
Elements gerade in der jüngſten Frauenliteratur und in
den Kreiſen der weiblichen Bildungs-Elite und der weib
lichen Studierenden. Gewiß iſt es eine Errungenſchaft der
Frauenbewegung, daß die Prüderie mehr und mehr ver-
ſchwunden iſt und daß heutzutage unbefangen auch in ge
ſellſchaftlichen Kreiſen zwiſchen Mann und Frau geſchlechtliche
Probleme erörtert werden können, die früher verpönt waren.
Aber ungeſund erſcheint uns es mag das eine einſeitige
individuelle Anſchauung ſein das ewig weibliche Herum-
ſchreiben und Herumraten gerade über das eine Thema, das
früher ſo ganz unberührt blieb. Erinnert es einerſeits etwas
an das Wort vom „Sklaven, wenn er die Kette bricht“, ſo
hat es andererſeits einen Anflug von Hyſterie.“ Dieſer Ver
urteilung der Mannweiber werden alle Frauen, die in den
Anita Augspurg und Genoſſinnen ihre berufene Vertreterin
nicht erblicken, gern zuſtimmen.

Konſervative Partei. Der Weitere Ausſchuß des
deutſchkonſervativen Wahlvereins konſervative Geſamt-
partei) tagte in Berlin am Mittwoch von 1156 Uhr bis
4 Uhr nachmittags. Der Sitzung hat auch der bisherige
Präſident des Abgeordnetenhauſes von Kröcher beigewohnt.
Es wurde beſchloſſen, von einem Wahlaufrufe abzu
ſehen. Jm übrigen bekundete ſich, wie ein Berichterſtatter
meldet, bei Beſprechung der Landtagswahlen volle
Einmütigkeit, und es wurde die Situation als für die kon
ſervative Partei ſehr günſtig bezeichnet.

Sozialdemokratie und Landtagswahlen. Der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand fordert im Hinblick auf die be
vorſtehenden Landtagswahlen die preußiſchen „Genoſſen“
auf, unverzüglich, da wo es noch nicht geſchehen iſt,
Wahlkomitees einzurichten, Wahlmänner aufzu
ſtellen und Geldſammlungen (aha!! D. R.) einzu
Ieiten. Die Parteikaſſe könne im allgemeinen für Landtags
und Gemeindewahlen keine Geldmittel zur Verfügung ſtellen.
Von den außerhalb Preußens wohnenden Genoſſen erwartet
der Vorſtand, daß ſie die Werbearbeiten in Preußen durch
Geldbeiträge und ſonſtige Hilfe unterſtützen.

Der Mittellandkanal als Privatunternehmen, Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt die „Poſt“: „Der in der Morgennummer er
wähnte Plan des Abgeordneten Wallbrecht, den Rhein-Elbe Kanal
als Privatunternehmen herzuſtellen, war in parlamen
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kariſchen Kreiſen nicht unbekannt, man hat ihn aber nicht ernſt
genommen. Das Verhalten der Staatsregierung, inſonderheit des
Arbeitsminiſters, gegenüber dieſem Plane, über welches Herr Wall
brecht auf dem nationalliberalen Parteitage in Hannover ſich in ſo
beweglichen Worten beklagt hat, dürfte ſich am einfachſten daraus
erklären, daß man auch innerhalb der Regierung Herrn Wallbrecht
und ſeinen Plan nicht ernſt genommen hat.“

Die Auszahlung der Oſtmarkenzulage iſt nunmehr auch in
dem gemiſchtſprachigen Teile der Provinz Weſtpreußen an
geordnet worden,

F Kaiſertelegramm. Auf das Huldigungstelegramm des
Kongreſſes für Innere Miſſion, der z. Zt. in Braunſchweig
tagt, an den Kaiſer iſt folgende Antwort eingegangen:

Potsdam, 28. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König hat mich zu beauftragen geruht, dem 22. Kongreß für
Jnnere Miſſion Allerhöchſtſeinen wärmſten Dank für den freund
lichen Herzenswunſch auszuſprechen. Se. Majeſtät ſind Sich
der großen Bedeutung bewußt, welche der Arbeit auf dem Ge
biete der Jnneren Miſſion für das Gedeihen der evangeliſchen
Kirche und des deutſchen Volkes innewohnt, und werden den
Werken chriſtlicher Nächſtenliebe und allen treuen Mitarbeitern
auch ferner Allerhöchſtihren Königlichen Schutz zuteil werden
laſſen. Jm Allerhöchſten Auftrage v. Lucanus.

Perſonalnachrichten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am
Dienstag nachmittag 424 Uhr, von Plön kommend, mittels Sonder-
zuges in Kiel eingetroffen, wo die hohe Frau von der Prinzeſſin
Henriette zu SchleswigHolſtein auf dem Bahnhofe begrüßt wurde.
Nach einem etwa ſtündigen Aufenthalte ſetzte die Kaiſerin über
Eckernförde die Reiſe nach Grünholz fort zu einem mehrtägigen
Beſuche bei dem Herzog und der Herzogin Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſteinGlücksburg. Die kaiſerlichen Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar, welche gegenwärtig die
Prinzenſchule in Plön beſuchen, werden am 18., Oktober cr., dem
Geburtstage des verewigten Kaiſers Friedrich, in Berlin ein
geſegnet werden. Aus dieſem Anlaſſe weilt der Oberhofprediger
D. Dryander ſeit einigen Tagen in Plön, um die Prinzen auf die
heilige Handlung vorzubereiten Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen haben nunmehr den Sommer-
aufenthalt auf ihrem Gute Hemmelmark bei Eckernförde beendigt
und ſind wieder in das Königliche Schloß zu Kiel übergeſiedelt. Jn
den nächſten Tagen wird das prinzliche Paar nach Darmſtadt
reiſen zur Teilnahme an der Hochzeit des Prinzen Andreas von
Griechenland mit der Prinzeſſin Alice von Battenberg. Als
Domherr, von Brandenburg a. H. wurde am 29. Sep-
tember, dem Michaelistage, der Reichskanzler Graf von Bülow
feierlich eingeführt. Jm 45. Lebensjahre iſt in Schöneberg bei
Berlin am Dienstag Prof. Dr. jur. Karl Kaerger, landwirt-
ſchaftlicher Sachverſtändiger im Dienſte des Auswärtigen Amtes,
nach kurzem Leiden geſtorben.

Aus der Marine. Die umfaſſenden Veränderungen in den

oberſten Stellen des Marine-Sanitätskorpsſind nunmehr zum Abſchluß gebracht. Nachdem vor etwa einem
Monat die beiden jüngeren Marinegeneralärzte aus dem aktiven
Dienſt geſchieden ſind, haben nunmehr auch den erbetenen Abſchied
durch kaiſerliche Ordre aus Rominten die beiden älteren General
ärzte, Dr. Braune, Stationsarzt der Marineſtation der Nordſee,
und Dr. Globig, Stationsarzt der Marineſtation der Oſtſee,
erhalten; Dr. Braune wurde dabei noch durch die Verleihung des
Ranges als Kontreadmiral ausgezeichnet. Jm Laufe von vier
Wochen ſind damit die vier älteſten Marine Generalärzte inaktiv
geworden; jetzt iſt alſo nunmehr der unter Ueberſpringung jener
vier älteren Generalärzte zum Nachfolger des Dr. Gutſchow als
Generalſtabsarzt der Marine beſtellte Dr. Schmidt der rang-
älteſte Generalarzt, und ſeine Ernennung zum General-
ſtabsarzt, deſſen Amtsgeſchäfte er bereits verſieht, wird dem
nächſt vollzogen werden. Zu Marinegeneralärzten wurden die
Marinegeneraloberärzte Dr. Runkwitz, Geſchwaderarzt des
1. Geſchwaders, und Koenig, Gouvernementsarzt von
Kiautſchau, ernannt. Dr. Runkwitz wurde Stationsarzt der
Marineſtation der Oſtſee, während Generalarzt Elſte vom Reichs
marineamt zum Stationsarzt der Marineſtation der Nordſee er
nannk wurde.

Evangeliſcher Bund. Die beiden Reſolutionen der
16. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes, die wir
in Nr. 460 der „Hall. Ztg.“ bereits erwähnten, lauten im
Wortlaute folgendermaßen

1. Zur Jeſuitenfrage: Jn Uebereinſtimmung mit
viederholten früheren Erklärungen auf den Generalverſammlungen
in Stuttgart, Bochum und Darmſtadt erhebt die Ulmer General-
verſammlung des Evang. Bundes von neuem Widerſpruch gegen die

(Nachdruch verboken.

Heuſchreckenplage.
Von Dr. J. Wieſe (Berlin).

In Frankreich und Amerika iſt man zur Zeit mit dem
Studium einer Frage beſchäftigt, von deren definitiver
Löſung für das lehztere das weitere Gedeihen unermeßlicher
Landſtriche, für das erſtere geradezu die Exiſtenzfähigkeit
einer der reichſten franzöſiſchen Kolonien, Algeriens, ab
hängt. Aber auch für andere Länder, für Deutſchlands
Kolonien, für Spanien, Portugal, Sardinien und die ſüd-
ruſſiſchen Steppen iſt dieſe Frage, die Heuſchreckenfrage, von
der höchſten Bedeutung.

Die Heuſchreckenfrage iſt uralt und dennoch eben ſo
aktuell, wie damals, als Moſes dem übermütigen Pharao
Heere von Heuſchrecken auf den Hals ſchickte. Der Geſchichts
ſchreiber Oroſus verſichert uns, daß im Jahre 3800 der
Welt eine wunderbare Jnvaſion von Heuſchrecken ſich auf die
Ufer des Mittelmeeres ſtürzte; die Chroniken berichten
ferner, daß Karl XII. und ſeine Armee viele Stunden lang
durch eine Wolke von Heuſchrecken zurückgehalten wurde, die
„ähnlich einem wütenden Sturme avancierte“, Jn dem
einen Jahre mehr, in dem anderen weniger, aber faſt all
jährlich ſtürzten ſie ſich auf fruchtbare Ländergebiete, und wie
gewaltig dieſe Maſſen ſind, beweiſt der authentiſche Bericht
einer algeriſchen Gemeinde aus den letzten Jahren, in der
allein in wenigen Tagen mehr als 60 000 Kilogramm Heu-
ſchrecken vernichtet wurden. Die Verweſung all dieſer or-
ganiſierten Weſen bildete eine Zeit lang eine ernſthafte Ge
fahr für die öffentliche Hygiene.

Wie die Heuſchrecken durch die ungeheuren Maſſen ihrer
Legionen, durch das, faſt möchte man ſagen, unverſchämte
Mißverhältnis zwiſchen ihrem beſcheidenen Wuchs und den
rieſenhaften Zerſtörungen, die ſie anrichten, beinahe ins
Reich der Fabel gehören, ſo iſt auch ihr Urſprung ein beinahe

fter. Die grabiſche Volkslegende läßt die „Flüge“
euſchrecken aus dem Jnnern des Goldpalaſtes ent

ſtehen, deſſen Schlüſſel Genien anvertraut ſind, den
„Dijenounen“; dieſe laſſen auf einen ſtummen Befehl Allahs
den Peſtilenzſtrom heraus. Iſt Allah mit den Menſchen zu

ſo werden die Heuſchrecken ſtreng bewacht; haben
aber die „Gläubigen“ den himmliſchen Zorn verdient, ſo

ein Augenzwinkern, wie es früher den Olymp er-macht
ſchreckte, die „Dienounen“ darauf aufmerkſam, daß die Heu-

im Deutſchen Reiche und im Auslande wirkſam zu vertreten.

Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes. Die Generalverſammlung erkennt
dabei mit Genugtuung an, daß nicht nur Kirchen, Regierungen und
ſhnodale Vertretungen, ſondern auch politiſche Körperſchaften ſichgegen die Aufhebung des Geſetzes erklärt haben. Die vom Reihe

kanzler in Ausſicht geſtellte Aufhebung des g 2 würde das anzeGeſetz hinfällig machen. Seit dem Jahre 1872 hat ſich im Beſen

und Verhalten der Jeſuiten gegen den Proteſtantismus, den
modernen Staat und das Deutſche Reich in Wahrheit nichts ge
ändert. Nicht aus Beſorgnis um unſere evangeliſche Kirche, wohl
aber in ernſter Sorge um unſer ohnehin durch Parteikämpfe zer
riſſenes und von allerlei Gefahren bedrohtes Vaterland ſprechen
wir die Forderung aus, daß die Reichsregierung, ihres hohen Be
rufes eingedenk, dem Drängen auf Wiederzulaſſ der Jeſuiten
endlich das notwendige „Niemals“ entgegen c

2. Den Zuſammenſchluß der deutſch-evan
geliſchen Landeskirchen betr.: Die 16. General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes bekundet ihre Freude über
die Einſetzung des deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes. Sie
hoſft, daß die Kirchenregierungen durch dieſen Zuſammenſchluß die
Kraft gewinnen, die gemeinſamen Aufgaben des Proteſtantismus

Sie
vertraut, daß auch die Mitwirkung einer ſynodalen Vertretung in
dieſem Ausſchuß ihre baldige Regelung finden werde.

Beide Reſolutionen gelangten in Ulm in der am
30. September ſtattgehabten öffentlichen Hauptverſamm
lung des Evangeliſchen Bundes nach kurzer Begründung
durch Pfarrer Fey bezw. Hofprediger D, Rogge zu ein
ſtimmiger Annahme.

Die Verlängerung des Handelsvertragsvereins iſt doch
nicht ganz ſo friedlich beſchloſſen, wie die kurzen vom Sekre-
tariat des Vereins der Preſſe zugegangenen Notizen das
darzuſtellen beliebten. Jn der „Freiſ. Ztg.“ werden die Vor
gänge wie folgt geſchildert:

Jn der Sitzung des engeren Ausſchuſſes des Vereins
am Montag erklärte man ſich mit allen gegen zwei
Stimmen dafür, den Handelsvertragsverein
aufzulöſen, Zu der Mehrheit, die dieſen Standpunkt vertrat,
zählte auch Herr Achelis-Bremen und der Hamburger Ver
treter des Handelsvertragsvereins. Jn der am Dienstag folgenden
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes des Handels-
vertragsvereins waren von insgeſamt 89 Mitgliedern nur
35 vertreten, davon 4 bis 5 oder mehr nicht perſönlich, ſondern nur
durch Vollmachten. Hiervon ſtimmten 28 dafür, eine Weiter
führung des Handelsvertragsvereins zu verſuchen, dagegen 7. Die
Vertreter der Freiſinnigen Volkspartei, Dr. Hans
Crüger, Dr. Hugo Gerſchel, Karl Hellriegel und Abg. Reinhart
Schmidt Elberfeld ſowie die Herren Achelis-Bremen und Kopetzky
Berlin (der bisherige Schatzmeiſter) ſchloſſen ſich dem Votum des

Vorſitzenden des Handelsvertragsvereins, Herrn Geheimen Kom
merzienratHerz, an, der ſich für die ſofortige Auf-
löſung des Handelsvertragsvereins erklärte. Geheimrat Herz
legte ſein Amt nieder, ließ ſich aber veranlaſſen, dasſelbe bis zu
Ende des Rechnungsjahres weiterzuführen. Abg. Gothein erklärte,
unbedingt zum Schluß des Rechnungsjahres ſeine bisherigen Vor
ſtandsgeſchäfte niederlegen zu wollen.

„An dem Fortbeſtande des Handelsvertragsvereins“,
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ weiter, „haben tatſächlich nur ein
Intereſſe die zahlreichen beſoldeten Beamten des Vereins.
Die Wirkſamkeit des Vereins ſteht nicht entfernt im Ver-
hältnis zu den großen Mitteln, die im Betrage von über
einer Million Mark dem Handelsvertragsverein in drei
Jahren zugefloſſen ſind.“ Ganz unſere Meinung.

Profeſſor Theodor Mommſen veröffentlicht, wie aus
London berichtet wird, in der neuen ſozialpolitiſchen „Jn
dependent Review“ einen Aufruf in deutſcher und engliſcher
Sprache, der die gegenſeitige Verhetzung verdammt und ein
beſſeres Einvernehmen zwiſchen Deutſch
land und England befürwortet. Mommſen blamiert
ſich als Politiker, wo und wie er kann, und ſo auch hier wieder.
Noch vor kurzem hatte er das Bündnis aller Liberalen mit
der Sozialdemokratie gepredigt und letztere ungefähr als die
Partei hingeſtellt, von der allein noch Rettung und Heil zu
erwarten ſei. Jm Lichte des Dresdener Parteitages nimmt
ſich dieſe Anſicht beſonders ſeltſam aus. Auch in ſeinem
jetzigen Briefe verteilt Mommſen Licht und Schatten mög
lichſt ungerecht. Eine ſo allgemeine, andauernde und ſyſte

ſchrecken zur Beſtrafung der Schuldigen ihren Flug durch
die Welt anzutreten haben. g

„Obwohl ſehr klein,“ ſagen die Orientalen, „gleicht doch
die WanderHeuſchrecke vielen Tieren; ſie hat den Kopf eines
Pferdes, die Augen eines Elefanten, die Höcker des Kamels,
die Flügel des Adlers, die Bruſt des Löwen, den Bauch des
Skorpions und den Leib der Schlange.“ Die Naturforſcher
aber, die übrigens zwei Arten unterſcheiden, belehren uns,
daß die Wander-Heuſchrecke im allgemeinen der gewöhn-
lichen Heuſchrecke gleicht, einen gelblichroten Körper mit
braunen Streifen und einer weniger dunklen Linie über den
Rücken hat, und 7 bis 8 Zentimeter lang iſt.

Die Wander-Heuſchrecke legt ihre Eier in die lockero
Erde, die weiß, an Form und Größe denen der Ameiſen
ähnlich und alle mit einer weißen, klebrigen Maſſe zu einem
Haufen oder Neſte zierlich verbunden ſind. Kriechen die
Jungen hervor, ſo ſind ſie mißgeſtaltet und müſſen zu vier
verſchiedenen Malen innerhalb 55 Tagen vier allmähliche
Veränderungen erdulden. Erſt am 56. Tage, wenn die
Flügel zu wachſen beginnen, erreicht die WanderHeuſchrecke
ihre definitive Geſtalt. Von Anfang an aber iſt ſie ein ge
fräßiges Weſen. Kaum aus dem Ei gekrochen, klettert ſie
in der erſten Nacht auf die Stämme des Weinbaumes und
eigt ſofort den Jnſtinkt der Geſelligkeit, der für ſeine Raſſe

charakteriſtiſch iſt; ſie wählt in einer Pflanzung nämlich
gerade denjenigen Stamm, auf deſſen Fuß ſich andere Heu-
ſchrecken vereint haben. Sofort machen ſie ſich an die Blätter,
am anderen Tage ſind ſie ſchon ſo ſtark, daß ſie Zweige an
greifen und der Rinde berauben.

Es iſt nicht ſelten, daß große Jnvaſionen von Heu
ſchrecken auf ihrem Fluge über das Meer gelangen, und
dann ſehen die Reiſenden dieſe unermüdlichen Wanderer in
ganzen Kolonien in die Salons und Kabinen dringen. Auf
dem Meere lacht man wohl darüber, dort bilden ſie einen an
genehmen Geſprächsſtoff, der die Langeweile verſcheucht.
Ganz anders iſt aber das Gefühl des Landmannes, der von
ferne die drohenden Wolken des nahenden Sturmes kommen
ſieht. Der Schatten, den eine ſolche Heuſchreckenwolke wirft,
iſt ſo ſtark, daß er an heißen Sommertagen angenehm kühlt.
Man ſieht nicht eine Spur von Sonne hindurch, und die
durch ſie hervorgebrachte Verfinſterung am hellen klaren
Mittag iſt ſtärker als die von einer ſchwarzen Regenwolke
veranlaßte.

Die Schnelligkeit des Fluges iſt natürlich je nach Wind

v

matiſch gehäſſige Verhetzung, wie ſie ſeitens der engliſchenPreſſe Deutſchland ſtattgefunden, iſt der alen
Seite nicht vorzuwerfen. Und doch geht Mommſen mit dem
deutſchen Chauvinismus viel ſchärfer ins Gericht als mit
dem engliſchen. Er ſagt: „Wir haben unſere nationalen
Narren bei uns heißen ſie „Alldeutſche“.“ Dieſe
Beleidigung würde ſicherlich auch den großen Kollegen
Mommſens, Treitſchke, treffen, wenn er noch lebte. Wir
fürchten, daß Mommſens Kundgebung in England ihren
Zweck gründlich verfehlt. Denn ſie iſt geeignet, mit ihrer
einſeitigen Entſchuldigungen uns bei den r r über
r Unrecht zu ſetzen und den Eindruck der Schwäche

i.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

wied aurte König Carol von Kumänfen
rd auf der Rückreiſe nach Bukareſt in Wien eintreffen und eineuerliche Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſef n

mit Rückſicht darauf, daß ſie unmittelbar nach dem Beſuche des
Zaren erfolgt, nicht ohne politiſche Bedeutung erſcheint. In Wiener
diplomatiſchen Kreiſen war am geſtrigen Mittwoch das Gerücht ver
breitet, daß König Carol, der gyenölicrtics in München weilt, auch
mit dem Kaiſer von Rußland unterwegs eine Zuſammen

kunft haben werde, doch fehlt hierüber jede authentiſche Beſtätigung.

Frankreich.

Zum Beſuche des Königs von Jtalien,
Während des Aufenthaltes des Königs Victor Emanuel III.

in Frankreich werden bei zwei Gelegenheiten Freundſchaftskund
gebungen zwiſchen dem italieniſchen Monarchen und dem Präſi
denten Loubet gewechſelt werden, und zwar am 14, Oktober bei
dem Diner, das Präſident Loubet zu Ehren des hohen Gaſtes im
Elhſée veranſtaltet, und dann beim militäriſchen Dejeuner, welches
d n der Truppenſchau in Vincennes am 18. Oktober

a n

Perſonalnachrichten,
Dem Majoratsherrn und Kammerherrn Baron von Veklt

heim-Oſtrau iſt die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterzeichens
erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären
erteilt worden.

Wyrddeuſſo SWiffahrts. Raqhrighten
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 29. Sept. in Hongkong angek.„Roon“ 29. Sept. in Hongkong angekommen. w. 50 er in

NewYork angek. „Halle“ 29. Sept. v. Liſſabon abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 29. Sept. 12 mittags v. NewYork abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Prinz Oskar“ 29. Sept. in Genua
angek. „Hoerde“ 28. Sept. v. Rotterdam n. Lulea abgeg. „Sithonia“,
v. Oſtaſien kommend, 29. Sept. in Colombo angek. „Canadia“ 29. Sept.
v. Nagaſaki abgeg. „Artemiſia“, n. Oſtaſien beſt,, 29. Sept. v. Colombo
abgeg. „Prinz Sigismund“ 29. Sept. v. Hporto n. Mittelbraſilien
abgeg. „Valeſia“, v. Weſtindien kommend, 29. Sept. v. Havre n. Ham
burg abgeg. „Cheruskia“ 29. Sept. v. Havre n. Weſtindien abgeg.
„Caſtilia“ 29. Sept. in St. Thomas angek. „Valdivia“ 29. Sept.
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Troja“
29. Sept. in Deſterro „Brisgavia“, n. Oſtaſien beſt., 30. Sept.
in Yokohama angek. „Holſatia“, von dem La Plata kommend, 29. Sept.
von Funchal e „Arabia“, von Oſtaſien nach New-Hork beſt.,
30. Sept. von Port Said abgeg. „Graf Walderſee“, von NewYork
kommend 30. Sept. von Cherbourg abs g. „Deutſchland“, nach
NewYork beſt. 30. Sept. Dover paſſ. „Numidia“ 29. Sept. von
Raſario nach Santos abgeg. „Bethania“, von Baltimore kommend,
29. Sept. in Hamburg angek. „Johanne“ 29. Sept. von Hamburg
abgegangen,

m

Vermiſchtes.
Das Richard WagnerDenkmal, das an dieſem Donnerstag in

Berlin enthüllt wird, iſt bekanntlich eine Schöpfung Guſtav Eber
leins. Urſprünglich war die Anlage in einem weit größeren Um
fange geplant; der Kaiſer beſtimmte jedoch, daß der Rahmen der
im Tiergarten vorhandenen Monumente, beſonders der von Goethe
und Leſſing, nicht überſchritten würde. Zugleich bewilligte der
Kaiſer im Tiergarten einen Platz gegenüber der Tiergartenſtraße.
Es fand zuerſt ein allgemeiner Wettbewerb mit internationaler

Heer von mittlerer Größe bei ruhigem Wetter in acht
Stunden drei Meilen zurücklegen kann. Eigen iſt, wie ſchon
bemerkt, das Zuſammenhalten dieſer Tiere. Denn wenn auch
viele unterwegs auf mancherlei Weiſe getrennt werden, ſo
bleibt doch immer die Hauptmaſſe beiſammen, und ſelbſt
die nachgebliebenen raffen ſich wieder auf und, ſchließen ſich
ihr von neuem an. Da ihnen der Wind jedenfalls unan-
genehm iſt, ſelbſt wenn ſie vor demſelben fliegen, ſo laſſen
ſie ſich überall an windſtillen Stellen, hinter Bergen, in
Tälern uſw. nieder.

Die Speiſe der Heuſchrecken bilden alle grünen Blätter,
die auf der Flur oder in Gärten wachſen, und ebenſo
alle grünen, weichen Zweige, die nicht allzu holzig ſind, das
Gras der Steppe, die Blätter der Bäume, die zarten Zweige
aller Pflanzen, das Getreide, das Schilf, die Zwiebeln und
ſelbſt die oberen Enden der weichen Wurzeln. Jhre Freß-
gier verſchont gar nichts, macht die Schilfrohre und Mais-
ſtämme zu Stümpfen, und die grünenden Sommerbäume zu
WinterbaumGerippen. Einiges wählen ſie als vorzüglich
ihnen mundend und freſſen es mit beſonderer Begierde. Das
Kniſtern der raſch zerbiſſenen Halme und das Schütteln der
Flügel, das beim Freſſen nicht aufhört, bringt ein Geräuſch
hervor, das ganz dem gleicht, das eine Herde rupfender
Schafe macht. Fallen die Heuſchrecken auf Kornfelder, und
ſind dieſe noch nicht gelb und hart, ſo freſſen ſie alles mit
Stumpf und Stiel, Aehren und Halme rein weg. Die Leute
Le in ſolchen Fällen wohl ſchon ſchnell das Korn umge-
hauen, um noch etwas zu retten. Aber die Heuſchrecken
fraßen auch die auf dem Boden liegenden Halme faſt unter
der Senſe weg, und dieſe ſchwanden ſo ſchnell, daß es un
möglich war, auch nur das allergeringſte heimzubringen.
Fällt ein Heuſchreckenheer in einen Obſtgarten, ſo entblößt es
die jungen Zweige der Büſche und Väume auf der Stelle
von ihrer Rinde. Die Aeſte der Bäume, mit freſſenden
Tieren beladen, neigen ſich herab. Dieſes Rupfen, Kniſtern
und Knacken und dieſes beſtändige Schütteln der Unzahl von
Flügeln klingt gerade wie der Lärm in einer Werkſtatt, in der
gebohrt, gehobelt, gehackt und geſchabt wird.
Glaubt man nicht bei ſolcher Schilderung die Klage
worte des Propheten Josl wiederklingen? Es iſt wie ein
Todesſang, wenn er von der Heuſchreckenplage ſagt: „Das
Land war vordem ein Garten Eden; ſeit jener Zeit aber iſt
es eine ſcheußliche Wüſte. Nichts entgeht ihnen. Sieht man
ſie, ſo denkt nan an Pferde, und ſie laufen wie die ſchnellſten

und Wetter ſehr verſchieden. Doch iſt es ausgemacht, daß ein Renner; hört man ſie, ſo denkt man an ein Geräuſch von



Jurh, ſodann eine engere Konkurrenz mit kleinerer Jury und unter
Ausſchluß der Ausländer ſtatt. Bei dem letzten Wettbewerb erhielt
Eberlein den erſten Preis; auch wurde ihm die Ausführung des
Denkmals übertragen, doch mußte er ſeinen Entwurf nach Anord
nungen des Kaiſers vollſtändig umarbeiten. Die Figur Wagners,
die urſprünglich vor dem Poſtament thronte, wurde hinaufgeſetzt und
trat hier an die Stelle einer Muſe. Das Denkmal, gang aus
griechiſchem Marmor gemeißelt, erhebt ſich auf einem zweiſtüfigen
Granitplateau von 14 Meter im Quadrat. Ein breiter Stufen
unterbau führt zu drei weiteren Marmorſtufen, und auf einen
Sockel gründet ſich dann das viereckige, an der Rückſeite abgerundete
Poſtament in gedrungener Form und von romaniſchem Charakkter;
es iſt mit Zierſäulen, Bogen und Ornamenten geſchmückt. Vorn
zeigt es die einfache Jnſchrift: „Richard Wagner.“ Oben
thront der Dichter Komponiſt auf einem reichen romaniſchen Seſſel;
als Lehnenabſchlüſſe dienen heraldiſch behandelte Löwinnen in
nordiſcher Art. Das Haupt Wagners iſt nach links gewandt. Die
linke Hand berührt den Löwenkopf des Seſſels, während die rechte,
zur Fauſt geballte Hand auf Notenblättern ruht. Der Künſtler
benutzte für ſeine Darſtellung die ihm aus Hamburg zur Verfügung
geſtellte Totenmaske und einen Abguß der Hand Richard Wagners.
Auch die Kleidung mit dem großen abgerundeten Kragen iſt nach
überlieferten Bildern modelliert; die Beine werden verdeckt durch
den übergelegten Mantel, der über die Rücklehne des Seſſels herab
fällt. Vorn am Poſtament huldigt Wolfram von Eſchen
b ach mit der erhobenen Rechten dem Genius Wagners; er tritt an
der linken Seite auf den Stufen heran, das Haupt emporgerichtet,
in der Linken die mit ſilbernen Saiten beſpannte romaniſche Lhra.
Der Geſtalt Wolfram von Eſchenbachs liegt bekanntlich eine eigen
händige Zeichnung des Kaiſers zu Grunde. Die drei anderen
Seiten des Poſtamentes werden von Figuren aus Richard Wagners
Werken belebt. Links iſt Tannhäuſer, im grob behandelten
Pilgergewande, am Sockel niedergeſunken; den lorbeerſprießenden
Stab in der Linken, ſtützt der Wanderer das Haupt mit der Rechten.
An der entgegengeſetzten Seite erhebt ſich eine andere tragiſche
Gruppe: Brünnhildens Walkürengeſtalt mit aufgelöſtem
Haar, in ſtummer Klage um den getöteten Siegfried, der, von
Hagens Spieß durchbohrt, vor ihr ruht, von ihrem Arm umfangen.
Aufrecht ſtehend, richtet Brünnhilde ihren tränenloſen Blick ins
Leere. An der Rückſeite rundet ſich das Poſtament, und hier iſt
ein Motiv aus „Rheingold“ zur Darſtellung gewählt: Getragen
von den an Felſen aufſchäumenden Wellen, erſcheint eine der
Rbeintöchter; mit der rechten Hand zauſt ſie neckiſch den Bart
des Alberich, der den Nibelungenſchatz hütend mit beiden
Armen umſpannt. Die Gruppen fügen ſich maſſig, gewiſſermaßen
als Hochreliefs dem Piedeſtal an und gewähren von allen n
einen feſſelnden Anblick. Wie das Ganze zuſammenwirkt, kann ſich
erſt nach der Enthüllung des Denkmals ergeben. Der zur Aus
führung gewählte griechiſche Marmor iſt an einzelnen Stellen nicht
ohne Fehler; ſo macht ſich z. B. das Geäder an den Figuren Sieg
frieds und Brünnhildes unvorteilhaft bemerkbar. Prof. Eberlein
erhielt für das Werk die Summe von 100 000 Mk. Das Denkmal
hat eine Höhe von etwa 6 Meter davon kommen auf das Poſtament
3,30, auf die Statue 2,70 Meter.

Die Ermordung eines Plantagenleiters durch einen Neger
meldet die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ aus der Kokos
Plantage Moa nördlich Tanga), die der Deutſch Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gehört. Die näheren Umſtände ſind nach der genannten
Zeitung die folgenden: „Herr Meher, der bewährte langjährige
Plantagendirektor daſelbſt, der nur noch im Beſitze eines
Armes war, fuhr leidenſchaftlich gern Rad, und zwar wegen des
fehlenden Armes Tandem (Zweiſitz), auf welchem ſein Boh, ein
fonſt zuverläſſiger und tüchtiger Manjema, den vorderen Platz ein
nahm und ſtets das Gefährt zu lenken hatte. Bei einem Ausflug
in voriger Woche nun fuhr das Tandem infolge der Ungeſchicklichkeit
bezw. Unachtſamkeit des Boys gegen einen Baum an, Herr und
Diener ſtürzten herunter und das vordere Rad wurde bei der Ge
legenheit ganz krumm gebogen, ſodaß an ein Weiterfahren nicht zu
denken war. Jn erklärlichem Aerger darüber, zumal man ſich
ziemlich weit vom Hauſe ab befand und nun den ganzen langen
Weg zu Fuß zurückzulegen gezwungen war, ſtrafte Herr m
ſeinen Boh wegen deſſen Unachtſamkeit mit Schlägen und ſoll auch
nicht abgelaſſen haben, während des Rückweges denſelben zu
ſchlagen. Ob ſich nun der Boh ſeinem Herrn gegenüber noch auf
dem Rückwege gar tätlich widerſetzt hat, iſt nicht bekannt geworden,
aber wahrſcheinlich. Jedenfalls ſchickte Herr Meher, als er zu
Hauſe angekommen war, ſofort zu den nahen Grenzaskaris und ließ
die Ausgänge der Plantage von dieſen ſperren. Der Boh hatte ſich
unterdeſſen mit dem ihm gut bekannten Schrotgewehr verſehen und

darren. Auf dem Gipfel der Gebirge, wo ſie hüpfen, ſt ese ein Aufflackern der Feuerflamme, wenn ſie das Stroh
verzehrt. Vor ihnen zittern die Völker, alle Geſichter werden
bleich. Sie ſind wie eine mächtige Armee, die ſich zum
Kampfe vorbereitet. Gleich Kriegern rücken ſie vor und er-
klettern wie ſie die Mauern. Jede geht ihren Weg, ohne ſich
davon abbringen zu laſſen. Sie drücken nicht einander, jede
bleibt in Reih und Glied. Sie verbreiten ſich in der Stadt,
laufen auf den Mauern, ſteigen auf die Häuſer, dringen durch
die Fenſter wie ein Dieb. Vor ihnen zittert die Erde, der
Himmel iſt verhüllt, Sonne und Mond verdunkeln ſich, und
die Sterne verlieren ihren Glanz.“

Angeſichts ſolcher noch heute ebenſo umfangreichen und
furchtbaren Verwüſtungen begreift man das Jntereſſe, das
die ziviliſierte Welt an dem Werke der Zerſtörung der Jn
ſelten hat. Aber alle Verſuche ſind bis jetzt fehlgeſchlagen,
wenigſtens kennt man zur Zeit noch keines, das ſicher und
immer wirkt. Vor etlichen Jahren jedoch ſprach man in
Algier allen Ernſtes davon, gegen die Heuſchreckenwolken
Kanonen aufzufahren, die in die beflügelten Kolonnen be
ſondere Bomben ſchleudern ſollten dank den Gaſen, die ſie
beim Zerplatzen verbreiten mußten, glaubte man die Heu
ſchrecken gänzlich vernichten zu können. Man ſprach auch da-
von, gegen ſie Schützenbataillone auszuſchicken, um ſie mit
Vogeldunſt zu zerſchmettern. So eigentümlich dieſe Mittel
ſind, ſo wenig würden ſie gewirkt haben.

Der Hiſtoriker Plinius erzählt, daß auf Cypern, w die
Heuſchrecken häufige Verwüſtungen anrichteten, ein Geſeh
beſtand, das die Bürger zwang, dreimal im Jahre gegen ſie
zu Felde zu ziehen. Zum erſten Mal zur Tötung dieſer Jn
ſekten, zum zweiten Male zur Zerſtörung ihrer Eier, zum
dritten Male zur Tötung ihrer Jungen. Dieſe drei Phaſen
des Kampfes ſind auch heute noch genau dieſelben. Am ver
hältnismäßig leichteſten iſt noch die Vernichtung der ausge
wachſenen Heuſchrecken, wenn ſie ankommen, oder ihre Ver
jagung, wenigſtens von angebauten Gebieten. Während der
Paarungsperiode fliehen die Heuſchrecken nicht vor dem
Menſchen, und geht man energiſch zu Werke, ſo kann man
ihrer eine große Menge vernichten. Außerhalb dieſer
Periode gelangt man zu demſelben Reſultate, wenn man die
durch die Friſche der Nacht hervorgerufene Starrheit bei den
Jnſekten ausnutzt; das Maſſacre erfolgt an Ort und Stelle,
bevor die Sonne ihre Lebensgeiſter wieder geweckt hat. Auf
Tauſende von Kilogramm beläuft ſich dann wohl an einem
einzigen Frühmorgen das cht der getöteten Jnſekten.
Was die Eier betrifft, ſo hat man in Egypten viele Monate
hindurch Verſuche über den Einfluß der Hitze, der Kälte, des
Waſſers, der Sonne auf jene angeſtellt und gefunden, daß
aur die Sonnenſtrahlen und abſulute Trockenheit die Eier

wollte ſich damit auf und davon machen, fand aber die Ausgänge
der Plantage bereits von Askaris geſperrt und eilte deshalb wieder
ins Herr zurück, wo er ſich mit dem Schrotgewehr bewaffnet
unter der Treppe aufſtellte. Herr Meher ging nun mit einigen
Askaris in das Haus und. hatte denſelben gerade zugerufen
„kamata“ (ergreift ihn), als ein Schuß fiel, der Herrn Me
ſofort ſtreckte. Die Schrot war dem Unglückli

ulter und Bruſt gedrungen und führte ſofort ſeinen Tod
herbei. Als die Askaris dann gegen den Mörder eindrangen, fiel
der zweite Schuß, den der Boy, das Gewehr mit der Mündung unter
ſein Kinn haltend, auf ſich ſelbſt abfeuerte. Auch hier tat das
Schrot ſeine Wirkung, mit halb abgeriſſenem Kopfe ſtürzte auch der
Boh zu Boden und war ſofort tot.“ Die „DeutſchOſtafrikaniſche

ſchließt den Bericht nur mit der Mahnung an die
r, vorſichtig zu ſein „mit der Ueberlaſſung von Gewehren

an Vohys bezw. gar r derſelben im Schießen“. Wenn wir
auch wohl wiſſen, daß man Negerjungen nicht wie europäiſche be
handeln kann, ſo will es uns nach dem vorliegenden B doch
ſcheinen, als ob auch eine Mahnung zur vorſichtigen Behandlung
der ſchwarzen Angeſtellten am Platze geweſen wäre.

Eine charakteriſtiſche Geſchichte vom erzählt, wie wir den
„M. N. N.“ entnehmen, die „Tribuna“ ſie hat, wie das Blatt aus
drücklich hervorhebt, den Vorzug der Wahrheit. Vor kurzem empfing
Se X. eine Anzahl Ziſterzienſer-Brüder in Audienz. Nach der erſten

rüßung forderte er die Mönche auf, Platz zu nehmen. Nun mu
man wiſſen, was früher im Vatikan Brauch war: wenn der Papſt
einen Prieſter oder einen Mönch aufforderte, Platz zu nehmen, ſo hatte
dieſe Aufforderung oder dieſer Befehl die Bedeutung, daß der alſo
Geehrte „eo ipzo“* zum Kardinal ernannt war, denn nur die Purpur-
träger haben das Recht, ſich in Gegenwart des Papſtes zu ſetzen. Pius X.
hat aber ſchon wiederholt gezeigt, daß er von derartigen veralteten ne
und Traditionen nichts wiſſen will er fordert alle Beſucher, ohne
Unterſchied des Standes, höflich auf, Platz zu nehmen. Die Ziſter-
ienſer aber ſträubten ſich ein Weilchen ob ſie, eingedenk der alten
radition, geglaubt haben mögen, daß ſie plötzlich alle zu Kardinälen

ernannt worden ſeien, wiſſen wir nicht, aber es ſteht feſt, daß ſie ſich
nicht ſetzten, auch dann nicht, als der Papſt ſeine Aufforderung wieder
holte. Da wurde Pius X. ärgerlich und ſagte: „Ja, ſoll ich Euch
denn ſelbſt die Stühle bringen Jetzt erſt nahmen die „grauen
Brüder“ ſchüchtern Platz Kardinäle ſind ſie aber nicht geworden

Schwindel. Seit einiger Zeit hat ein ſich Brandſtätter aus
MähriſchTrübau nennender Reiſender verſchiedenen Maſchinen
fabriken und Gießereien in Hannover drei Schweißrezepte für
150 Mk. verkauft. Die beiden erſten ſind längſt bekannte Miſchungen
aus Borax und Eiſenſtahlſpänen, das dritte Mittel mit der Ueber
ſchrift „Schweißen ohne Feuer“ iſt die Goldſchmidtſche Erfindung
(Miſchung von Eiſenoxyd und Aluminium mit dem dazu gehörigen
Entzündungsgemiſch), die in allen Kulturſtaaten patentiert iſt.
Wer mit letzterem Mittel unbefugt arbeitete, würde ſich einfach der
Patentverletzung ſchuldig machen. Die Sache iſt der Staatsanwalt-
ſchaft übergeben.

Wahnſinnstaten. Die 47jährige, ſeit einiger Zeit geiſtesgeſtörte
Frau Amalie aus Strölitz bei Kottbus entfernte ſich
am Freitag aus ihrer Wohnung und nahm das zweijährige, ihr zur
Pflege übergebene Kind ihrer Tochter mit ſich. Am Sonnabend fanden
ſie ihre ängſtlich ſuchenden mit dem Kinde bei dem Orte
Kolkwitz in einem Chauſſeegraben ſitzend vor. Das gänzlich ent
kräftete Kind lag im Sterben, denn die Jrre hatte es
wiederholt in das Waſſer eines nahe liegenden Teiches untergetaucht.
Der hinzugezogene Arzt konnte das arme Weſen nicht mehr am Leben
erhalten. Der Milchhändler Michael Boſcher aus Ansbach ver
letzte in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit ſeine Ehefrau durch Beil
hiebe und Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß ſie noch in darauffolgender Nacht
ſtarb. Der Täter wurde in ein Jrrenhaus eingeliefert.

Heiteres aus dem Berliner Tiergarten erzählt ein Mitarbeiter
der „Voſſ. Ztg.“, indem er ſchreibt Da gehe ich neulich am Goldfiſch
teich ſpazieren und trete an das Haydn-Mozart-Beethoven-
Denkmal heran. Davor ſteht ein feingekleidetes Paar; ſie teilen ſich
auf hamburgiſch ihre Bemerkungen mit. „Das iſt Tannhäuſer,“ ſagt
er, auf Mozart weiſend. Jn ihr ſcheint Mozartzopf und Jabot einige
Zweifel zu erwecken: „Nein, Schatz, das iſt wohl ſo eine
ideale Jünglingsgeſtalt.“ Tief ſeinen Zylinder ziehend,
wendet „Schatz“ ſich an mich: „Verzeihen Sie, dies iſt doch das
Wagnerdenkmal Nachdem ich Beſcheid gegeben, naht ſich mir der
Vertreter der Ordnung, legt die Hand an den Helm und hebt an:
„Sie ſcheinen ja ſo einigermaßen Beſcheid zu wiſſen da können Siemir vielleicht ſanen, welches der Haydn und welches der Mozart iſt

die Leute fragen immer danach, und ſo recht kann ich's nicht ſagen.“
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unproduktiv machen. Daher ſucht man in heißen Ländern
durch Behacken und eine öſtere Aufwühlung des Bodens, den
man für verdächtig hält, die Eier ans Tageslicht zu bringen
und ſie durch die Strahlen der Sonne zu vernichten. Leider
iſt dieſes Mittel nicht in jedem Boden anwendbar.

Es muß alſo die Hauptverteidigungswaffe, der zypri
otiſche Apparat, in Aktion treten. Dieſes künſtliche Hinder-
nis, das man anwendet, um die Heuſchrecken auf ihrem
Marſche aufzuhalten und ſie in Gräben zu führen, wo ſie
verſchüttet werden, iſt ein Leinwandband von 85 Zentimeter
Höhe, das man vertikal zur Front der Heuſchreckenkolonne
errichtet. Dieſer Leinwandſtreifen wird an Ort und Stelle
aufrecht gehalten und mittels in den Boden geſteckter Pflöcke
in gleichen Zwiſchenräumen ſtraff geſpannt; jedes Band hat
eine Länge von 50 Metern. Damit das Hindernis unüber-
ſteigbar ſei, wird der den Heuſchrecken gegenüber befindliche
Rand ebenſo wie die beiden Seitenenden mit einem zehn
Zentimeter breiten Streifen gewachſter Leinwand verſehen,
ſodaß die Jnſekten, die immer abgleiten, nicht die Barrière
überſchreiten können. Sind die Bänder in der Erde befeſtigt,
ſo gräbt man in jedesmaliger Entfernung von 25 zu 25
Metern, zu Füßen des Apparates zwei Meter breite und
einen Meter tiefe Gräben. Gewöhnlich gibt man dem ganzen
Apparat die Form einer V. und nun treiben Männer lang
ſam die Heuſchrecken, die ſich bis zum fünften Tage fliegen
können ſie ja noch nicht, da es ſich hier um Junge handelt
mit der größten Gelehrigkeit führen laſſen. Sie verſuchen
nicht einmal zu entfliehen. So werden ſie den Gräben zu
getrieben, wo man ſie unerbittlich einſcharrt. Sind die
Gräben angefüllt, ſo ſtreut man die toten Jnſekten umher,
und indem die Sonne die Leichen dörrt, vollendet ſie das
Werk; man verbrennt ſie auch wohl auf großen Feuern.
Das Reſultat dieſer letzteren Schlacht iſt entſcheidend. Un
glaubliche Maſſen werden vernichtet, und oft wird ihre Aſche,
um den Sieg vollſtändig zu machen, zur Düngung der Erde
verwandt, ſodaß dasſelbe Jnſekt, das ſo verderblich wirken
konnte, nun den Kulturen nützlich wird.

Schließlich ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß mikroſko-
piſche Unterſuchungen uns ein Mittel, den Botrytis
Tenella, geliefert haben, das vielleicht in naher Zeit der ver
heerendſte, bequemſte und billigſte Feind der Heuſchrecken und
ihrer Larven ſein wird. Jm Jntereſſe der Entwickelung und
Blüte ſonſt von der Natur ſo reich geſegneter Gebiete wäre
es mit Freuden zu begrüßen, wenn uns die Wiſſenſchaft ein
ſolches Mittel geben würde, das den Vandalen unter den
Jnſekten ein ſchnelles und ſicheres Grab gräbt, bevor ſie auf
ihren wilden Streifzügen Länder verheeren und fleißige
Landleute ruinieren konnten.

u

Trotzdem ich das „einigermaßen“ einigermaßen krändend finde, be
dige ich den Wiſſensdurſt und füge hinzu: „Der dritte iſt Beet

oven.“ „Ach, nach dem fragt keiner!“ Armer Beethoven! in die
verlorene Ecke geſtellt ja, mancher hat Pech ſein ganzes Leben lang
und noch ein Ende drüber!

O dieſe Germans! Man lieſt in engliſchen Blätkern gegen
wärtig folgende ergötzliche Betrachtung: Deutſche Zoll und Eiſen
bahnbeamte ſind vollſtändig unempfindlich gegen weibliche Reize.,
Alle tragen Brillen und grimmige Schnurrbärte.“

Kein Wunder, daß wir armen Miſſes
Auf deutſchen Bahnen ſtets verſtimmt!
Jm höchſten Grade shocking iſt es,
Wie ſich das Perſonal benimmt.
Der Deutſche liebt doch ſonſt, was engliſch,
Doch dieſe Menſchen ſcheinen blipd.
Sie bleiben kalt und unempfänglich,
Auch wenn wir noch ſo reizend ſind.
Wenn wir ein Zigarettchen paffen
Zum Beiſpiel nur im Frau'ncoupé,
Gleich haben ſie mit uns zu ſchaffen,
Kein Lächeln hilft uns da o jel
Mit g'radezu fanat'ſchem Haſſe
Verfolgt man uns und nimmt uns feſt,
Wenn ſich ein Mädchen dritter Klaſſe
Jn erſter Klaſſe niederläßt.
Und wenn ſie ganz und gar billettlos,
Und noch ſo lieb und zärtlich ſpricht.
Sie ſchrei'n ihr grob und etikett' los
Die ſchlimmſten Dinge in's Geſicht.
Sie zu berühr'n und abzuküſſen,
Iſt ſelbſt bei Led'gen nicht erlaubt.
Jetzt möchte ich wahrhaftig wiſſen:
Ja, wozu reiſt man überhaupt?

Karlchen.
A„Münchner Jugend“.)

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Günther, Steinweg 37 und
Minna Böge, Bernburgerſtr. 3.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Guſtav Steinbach und Anna
Nöhrhoff, Magdeburgerſtr. 9. Der Maſchinenfabrikarbeiter Ferdinand
Raßzſch, Torſtr. 26 und Pauline Cotte, Gr. Berlin 6.

Geboren Dem Kaufmann Max Albert, Gr. Ulrichſtr. 32, S.
Max. Dem Geſchirrführer Otto Leopold, Pfännerhöhe 53, S. Kurt.
Dem Handarbeiter Ferdinand Bloßfeld Jakobſtr. 41, S. Arno. Dem
Markthelfer Otto Prange, Glauchaerſtr. 19, T. Martha. Dem Agent
Adolf Richter, Mittelſtr. 18, T. Eliſe.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Dorn 48 J. Klinik. Des
Kontoriſten Auguſt Küſter T. Martha, 3 Mon., Bernhardyſtr. 19. Der
Streckenarbeiter Karl Mehnert, 61 J., Klinik. Des Drechslermeiſters
Guſtav Ermiſch T. Wally, 2 Wochen, Kaulenberg 5. Der Kaufmann
Karl Heyne, 33 J., Klinik. Des Salinenarbeiters Auguſt Frankenſtein
gen. Löſch S. Alfred, 10 Mon., Mangsfelderſtr. 53.

Auswärtiges Aufgebot: Der Bauarbeiter Richard Sennewald,
Weißenburgſtr. 5 und Marie Thomas, Lettin.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 30. September 1903.
Eheſchließung Der Schuhmacher Franz Nauke, Eichendorffſtr. 28

und Minna Stöbe, Wilhelmſtr. 18. Der Schloſſer Alwin Leinhos,
Leſſingſtr. 16 und Marie Elbke, Leſſingſtr. 222. Der Hilfshoboiſt im
h egt. Nr. 36 Eduard Heinrich und Eliſabeth Koch, Hohenzollern
traße 6.

Geboren Dem Metalldreher Otto Koch, Klausbergſtr. 5b, S.
Paul. Dem Streckenwärter Wilhelm Schmidt, Adolfſtr. 7, S. Adolf.

Geſtorben: Des Maurers Karl Becker T. Martha, 9 Mon.,
Reilſtraße 104.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Lingenthal nebſt Gemahlin aus

Großkmehlen. Rittergutsbeſ.: Frhr. von Blomberg aus Fürſtenberg,
rhr. von Collenberg aus Graven. Kloſtergutspächter Endlich aus
loſter Dondorf. Oberamtmann Hucho aus Domäne Heynsburg.

Rechnungsrat Gerwing nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Obering.
a erlagsbuchhändler Dir. Müller nebſt Gemahlin, Fleiſchermeiſter
B. Nietſch m Gattin, Frau Müller nebſt Familie, Jng. Oppenheim,
Dr. mod. Lißner nebſt Gemahlin Dr. Knoblauch Rechtsanwalt
Stomps, Rentier Humbert nebſt Gemahlin ſämtlich aus Berlin.
Jng. Winkler aus Friedrich Wills- Hütte. Reg.- Aſſeſſor von Brumm
aus Bernburg. Konſul Stolle aus Bonn. Theaterdir. Frau Hoffmann
nebſt Tochter aus Nordhauſen. Frl. Venediger aus Steglitz. Rechts
anwalt Eyſoldt aus Dresden. Rentier Ferrein aus Moskau. Rentier
Roſenkranz aus Stralſund. Hofküchenmeiſter König nebſt Gemahlin
aus Weimar. Fleiſchermeiſter Daute nebſt Familie aus Wuſtermark,
Generalagent Panſe aus Halberſtadt. Kapitäne Galvan, Hanniltin,
beide aus Jsland. Oberſtabsarzt Dr. von Hahn aus Görbersdorf.
Baronin von BVorcke aus Branden r Leutn. Reinke aus Karlsruhe.

rau Rentiere Mühlens nebſt Frl. Tochter aus Eltville. Frau von
tiernberg aus Trier. Rentier Kullmann nebſt Sohn aus Trier. Dir.

Nöllenburg aus Nordhauſen. Frau Dr. Laqueur nebſt Familie aus
Breslau. Student Blumenthal aus NewYork. Kaufleute Blaubach,
Ehlers, Pähtz, Mackeldey, Koh, M. Leſer, Ehrhardt, Blum, Schmidt
nebſt Gattin, Berg, ſämtlich aus Berlin, Janover, Schleſinger, Voß,
Grünbaum, ſämtlich aus Breslau, Frank nebſt Gattin aus Würzburg,
Ballin aus Ellrich, Großheim aus Dresden, Grünsfeld aus Wien,
Hiceeß Kaiſer, Feldmann, ſämtlich aus Magdeburg, Roderwald aus

iersleben, Boas aus Gera, MeyerDinkel, Zugler nebſt Gattin,
Oppenheim, Hauck, ſämtlich aus Frankfurt a. M., Stayen aus Krefeld,
Danzer aus Saaz, Veyſiegel aus Rüdesheim, M. Leſer aus Stettin,
Rauer, Viett, beſde aus Hamburg, Wengler aus Hannover, Wieluner
aus Liegnitz, Simon nebſt Gattin aus Wittenberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. E. Michael aus
Jnnsbruck. Reg. Aſſeſſor Kuntze aus Wiesbaden. Bankier R. Mueller
aus Edgersleben. Rittergutsbeſ. Beyer aus Dresden. Uhrmacher
P. Rothe aus Breslau. Frau Trenkmann aus Leipzig. Fabrikant
M. Beber aus Berlin. Gutsbeſ. R. Brauſe aus Dedeleben. Kaufleute
S. van der Reis aus Frankfurt, A. Seekamp aus Yokohama, J. Freſe
aus Hamburg, W. Weiſſe aus d Rennau, E. Drechsler, beide
aus Halberſtadt, R. Musculus aus Magdeburg, A. Leihe aus Hildes
heim, W. G. Andrießen aus Krefeld, H. Roſenberg aus Köln, Kaßner
aus Chemnitz, O. Wunderlich, R. Haimann, beide aus München, J. Becking
aus Bremen, Zißen aus Rheydt, G. Mai aus Langenthal, O. Fröbe
aus Elberfeld, O. Stende, C. Lazarus, Memelsdorf, B. Cohn, Werner,
C. Kriener, ſämtlich aus Berlin.
e

Derantwortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſamtlich in Halle a. S,
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönkiq, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
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Die Merſeburger Filiale

Zu bequem.. Teihahlungen ohne Preitaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher belehrende und unterhaltende Schriften, Klafſiker, Lehr und Hilfabücher für jeden
Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für am mr zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

tto k ummer u einer Genfer und
Gl3835) Poſtſtraße 10. Mo re nes 8 rer n,

der e Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel
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In meinem Schaufenster
Gr. Ulrichstrasse 13 gegenüber den Kaisersälen,

ist in den nächsten Tagen ein mechanischer

mit elektrischem Antrieb,schwarze Sohürzen- Seidenstoffe wehbenck, zu sehen
Der Webstuhl ist allerneuester Konstruktion und wurde derselbe, sowie die darauf fabrizierte Ware auf der Düsseldorſer

Ausstellung 1902 mit der Staatsmedaillie prämiiert. Ausgestattet mit den neuesten Errungensehaften der
Technik, steht der Stuhl, sobald ein Seidenfaden reisst, sofort still, weshalb die auf solchem
peste Fabrikat bezeichnet werden kann.

Paul Sppers,

Seiden-Webstuhl
Wehbstuhl hergestellte Ware als das cdenkbar

Halle a S
Ulrichstrasse 13-—15,

Tigene mechanische Seiden -Webstühle. R. 3s21
Fr. VlIriech, 3
An der Univerſität 17, z

Phyſikaliſch diätetiſches Heil-
verfahren(Naturheilmethode).
Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

Schirmfabrit Meinen werten Kunden gowie einem hoebgeebrten Publikum von Halle
und Umgegend gestatte ich mir bierdureh die Mitteilung, dass ich meine 373r g 33 Jahren innehabendeen Fleiſcherei mit Wurstfabrik

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch am heutigen Tage meſnem Sohn Ernst übergeben habe.

in 1 Std. Rabatt SparVorein. Gleichzeitig spreche ich die Bitte aus, das mir bisher geschenkte Wohl
wollen und Vertrauen auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.Alte Molbaohen Wilhelm Nietsch son., P

finden Verwendung bei Entnahme wvon Hauskleider- und Herren Höfßichst wornghebmova auf Vorstehendes, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum,
ſtoffen 2r. Alte Seide zu Decken das meinem Vater in so reichem Masse geschenkte Wohlwollen und Vertrauen
und Portièren. R. Crosecxk, mir auch ferner zu bewahren, wogegen ich stets bemüht sein werde, dasselbe in
Goslar a. H. Muſterlager bei jeder Beziehung durch streng reelle und sorgfältige Bedienung zu rechtfertigen.

e Ernst Nietsech, leipzigerstrasss T7.
9000060660000806000060000006060600608u et won gb t ct!haltbarer als alle anderen Farben.

Alleinverkauf und Niederlage bei
Brnst Ott, Halle a. S.,

Für alle Anſtriche. Billiger und

Schillerſtr. 5h, II. (3800
Um unſeren Konſumenten möglichſt entgegenzukommen

und um alle Klagen wegen nicht immer friſcher Ware ein
für alle mal zu beſeitigen, haben wir uns zu dem direkten
Verkehr mit dem Publikum entſchloſſen. Vom 1. Oktober cr.
ab werden wir daher unſer Simonsbrot den Haushaltungen
in Halle direkt zuführen ebenſo iſt dasſelbe von jetzt ab
täglich friſch in r Fabrik Bernburgerſtraße 23 erhältlich.

nicht aus Men

sondern aus
ollem GefreidekeChriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens

bewährt, behä u de W Firma r er F-ält indeſſen nach wie vor in ihren ſäm n Verkaufsſofort trocknendn. geruchlos, ſtellen den rieb unſeres Simonsbrotes.
v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Sehultze.
Landsberg: Rich. Oemisoh.
Wettin H. G. Strasser.

Halleſche Simonsbrot Fabrik

Fernſprecher 1175. G. m. b. H H.
Der Verkauf auf den auswärtigen Plätzen geſchieht wie bisher durch die entſprechenden

Verkaufsſtellen. [3760BonneS Speiſekartoffeln,
weißmehlig und wohlſchmeckend,

ſowie annee rab frei Haus
Rittergut Queis.

Heute
Freitag abend

f. friſcheausſhlattene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Backſchüſſeln Hr. Märkerſtr. 23.

gricdmann e Veinstoch,

Leipzigerstr. 12,
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Stahlkammer erär er.Riünlösung Von Coupons (schon einige Wochen
vor Verfall ohne Abzug).

Vouo alen ber ſanſebvehuhe zu i lule ör. ler
Malsch“

efür Damen u. Herren Tages- u. Abendkurse! Beginn 5. Oktober. SWechselkunde 1 St. wöch., mon. 3. Stenographie 2 St. wöch., mon. 3. Briefordner

Einf. u. dopp. Bohfg.3 St. S. „SGSatzkürzg. 2 St 3. bestens eingerührt.Kaufm. Rechnen 2 St. 4. Einführg. in cie engl.
Schönsehr. dtsoh. u. lat. 28t., 4.-- Gesohäftespr. 28t. S.

rund 2 2 St. wöch. 4. franz. 99 2 St. 6.
eHdZelskorr., dtsche. 2. St. w. m. 4. NMaschinensehreiben 38t. w., 5.

n, en, giu. franz je 28t. w., m. je 6. Handelswissenschaftl. Vorlesungen

Friedrich Malsch,
Halle a. S. [3817

Dr. Herm. Krause

Staatſ. genehm. Unterrichts Anstaſt
zur Vorbereitung für das Ein j. Freſw.-Examen, sowie für alle
Klazsen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

in Halle a. Saale,
Heinriehstr. 14.Pension. Programm. Schulanfang 19. Oktober a. c. [3792

Solbad „„Fürstenthal“s,
Jnh.: Karl Landmann.Den geehrten Hertſchaften von Halle und Umgegend empfehle

meine ärztlich empfohlenen Solbäder zur fleißigen Benutzung.
Dieſelben werden aus der eigenen Solquelle des Bades, welchemit als ſtärkſte Solquelle zählt, geſpeift. Außerdem mache ich
beſonders auf die iriſch-römiſchen Bäder mit SolluftAnlagen
verſehen, ſowie die Schmiedeberger kombinierten Moorbäder,
Fichtennadel, Kohlenſäure-, Schwefel- uſw. Bäder auf-
merkſam. Ferner bringe die gewöhnlichen Waſſerbäder in freundliche Erinnerung. Die edienung der Bäder erfolgt durch gewiſſenhafte,

langjährige Beamte meiner Anſtalt. Das Bad iſt Sommer
und Winter von morgens 8 Uhr ab geöffnet. [3818

Geſchäfts Verlegung.
Dem verehrten Publikum, meiner werten Kundſchaft von Halle

und Umgebung teile hierdurch mit, daß ich heute mein ſeit 13 Jahren
von mir betriebenes

Drogen- und Farbengeſchäft
von Seipztherſtr- 53 Göbenſtraße 1, Ecke Wuſererſtr.

verlege.Indem ich hierdurch für das mir in ſo Leichem Maße geſchenkte

Vertrauen beſtens danke, bitte, mir dasſelbe auch fernerhin zu bewahren.
Die Eröffnung meines neuen Geſchäfts findet vorausſer

Montag, den 5. OKtober ſtatt. [38Halle a. S., den 1. Oktober 1903.
Hochachtungsvoll

Hermann Ouaritseh, Flora-Drogerie,

Am Friedrichplatz

erhält man einen vorzüglich gerösteten Kaffee
von exquisitom Geschmack, wundervollemAroma und grösster Ergiebigkeit zum Preise
von 1 Mark pro Pfund bei [3841

Robert Weise,„Zu den 2 gold. Zuckerhüten.“

Bitte, mein KHerr,
leſen Sie, behalten Sie den Inhalt im Gedächtnis, und wenn Sie

e Herrenkleidern D
haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß, ſo gehen Sie bitte zu

Otto Knoll, Leipzigerſtr. 36,im PſchorrBränu, das genü Da ger Sie ſtets das

Eleganteſte und Dauerhafteſte. ie Preiſe ſind den Qualitäten ent
ſprechend ſo billig geſtellt, daß Sie beſtimmt zufrieden ſein werden.
Ebenſo haben Sie hier eine ſo große Auswahl, welche Sie beſtimmt
befriedigt, und erhalten Sie bei Bar- Einkauf [3836

Rabatt Spare Marken
Unerreicht ſchöne Nußtorten

liefert ſeit 57 Jahren
die Konditorei von hlermann Pfautseh,

Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. 374

Herrſchaftlite Wohnung, weite Ckage,
d

S

W
J

uag,nis. Kostenl. Stbhennaohvön u tägl. I. d.Schufe Leipzigerstr. (0, I. S
m Sperialgeschäft für Contorbedarf. mm Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Veilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Oktober
Zur bevorſtehenden Landtagswahl. Der Vorſtand des

nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis
hat es, wie wir hören, abgelehnt, bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen mit der Allgemeinen Ordnungspartei und der konſervativen

Partei zuſammen zu gehen. Die beiden letztgenannten Parteien
wollen dem Vernehmen nach dieſen Umſtand benutzen, einen ſchon lange
gehegten Wunſch in die Tat umzuſetzen, nämlich neben dem alt
bewährten, bisherigen freikonſervativen Abgeordneten, Herrn Geheimrat

v. Voß, eine ausgeſprochene Mittelſtandskandidatur
zu proklamieren. Wir haben Grund, anzunehmen, daß dieſe Abſicht in
den weiteſten Schichten des werktätigen, in gedrückter Lage befindlichen

Mittelſtandes die freudigſte Zuſtimmung und energiſcheſte Unterſtützung
in Stadt und Land finden wird.

ww

Die hieſige Sozialdemokratie, welche geſtern in der Angelegen-
heit der Landtagswahlen eine ziemlich zahlreich beſuchte
Verſammlung hatte, in der der politiſche Geſchäftsreiſende
Dr. Aron s ſeine bekannte Rede vom Stapel ließ, hat beſchloſſen,
auf keinen Fall eine liberale Kandidatur zu unter
ſt ü n, wenn ihr als Gegenleiſtung in Halle nicht ebenfalls
ein Sitz für das eingeräumt werde. Ueberhaupt
nahm den breiteſten Raum in den Verhandlungen eine Summe von
abfälligen Kritiken über die „Liberalen“ ein.

Zu einem Ehrentag geſtaltet ſich der heutige Jubeltag der
26 jährigen Amtstätigkeit des Herrn Ober-
diakonus Richter der ſich nicht nur bei den Mitgliedern der
Gemeinde zu St. Ulrich, ſondern in ganz Halle einer außer
zewöhnlichen Beliebtheit und einer unumſtrittenen Verehrung er-
freut, infolge ſeiner gewinnenden Liebenswürdigkeit und vor allem
wegen ſeiner an Arbeit wie an Erfolgen gleich reichen Tätigkeit
nnerhalb unſerer Ulrichsgemeinde. Die allſeitige aufrichtige Ach-
tung, in der die Herzen der Bürger dem Herrn Jubilar entgegen
ſchlagen, findet heute ihre offenſichtliche Kundgebung in den ſchier
unzähligen Gratulationen und Geſchenken, mit welchen er erfreut
wird. Blumenſpenden haben die Wohnung des verehrten Geiſt-
lichen in einen friſchen Blütengarten umgewandelt, und. Depu-
tationen und einzelne Gratulanten folgen ohne Unterbrechung.
Schon heute morgen in der ſechſten Stunde erfreuten den Jubilar
Kinder des Kindergottesdienſtes durch den Geſang eines
Liedes, dem die Rezitation eines von einem kleinen Knaben ver-
faßten und vorgetragenen Verschens folgte. 2211 Uhr ſprachen die
in Halle anweſenden Mitglieder des Frauenmiſſions-
vereins vor, 2612 Uhr brachten der Kirchenrat und die
Gemeindevertretung unter Vorantritt des Herrn Paſtor
Heintke die herzlichen Glückwünſche dar. Um 2 Uhr nachmittag
wird die Helferſchar des Kindergottesdienſtes, um 4 Uhr der
Jungfrauenverein je in einer Deputation vertreten ſein,

Dr. med. Peppmüller Wieder hat der Tod einen unſerer
bekannteren Mitbürger aus unſerer Mitte geriſſen geſtern früh verſchied
nach kurzem Krankenlager Herr Dr. wed. Felix Peppmüller im
70. Lebensjahre. Herr Dr. Peppmüller iſt am 19. Dezember 1833 ge
boren. Seit Anfang der ſiebenziger Jahre war er in Halle als Augen
arzt tätig. Seine geſchickte Hand und ſein ſicheres, vorſichtiges Ein
greifen hat manchem ſeiner Patienten das Augenlicht erhalten. Ehre
ſeinem Andenken

Fur die Stadtverordnetenwahlen ſind die Termine feſtgeſetzt
worden es wählen am 2., 3. und 4. November die III. Abteilung,
am 6. und 7. die II. und am 9. die I. Abteilung der Altſtadt. Jn
den einverleibten ehemaligen Vororten finden die Wahlen der III. Ab-
teilung ebenfalls am 2., 3. und 4. November, die der II. und I. Ab
teilung am 6. November ſtatt. Bis zu den Wahlen für die III. Ab
teilung haben wir nur noch vier Wochen Zeit. Der Aufforderung der
Wahlkommiſſion, die Kandidaten für die III. Abteilung aufzuſtellen,
ſind bis jetzt nachgekommen der I., III., IV. und V. kommunale
WahlbezirksVerein vom II. kommunalen Verein ſteht ein Beſchluß
noch aus. Jn der nächſten Sitzung der Wahlkommiſſion wird man die
Beſchlüſſe der Bezirksvereine entgegennehmen, über die von dieſen
aufgeſtellten Kandidaten ſprechen und auch über Vorſchläge bezüglich
der II. und I. Abteilung beraten.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
dem zwangloſen Zuſammenſein geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“

wurde der Erinnerungsblätterin Wort und Bild über
die Halleſchen Kaiſertage, herausgegeben von der Halleſchen
Zeitung, rühmend Erwähnung getan dieſelben wurden zum Ankauf
empfohlen. Einen ſehr breiten Raum des Abends nahm die Beſprechung
der bevorſtehenden Landtagswahlen ein. Der Artikel der
Kolonialwarenzeitung „Sondergerichte“ gab ſodann Veranlaſſung
zur Ausſprache. Jn dieſem Artikel war hervorgehoben, daß durch die
fortdauernde Einführung von Spezialgerichten, wie etwa Kammern
für Handelsſachen, Gewerbegerichte, Schiedsgerichte und Kaufmanns-
gerichte, das einheitliche Prinzip der ordentlichen Gerichte beein
trächtigt werde. Man werde ſchließlich dahin kommen daß der
Paragraph der preußiſchen Verfaſſung nach dem niemand
ſeinem ordentlichen Richter entzogen werden darf, neu gefaßt werden
müßte etwa ſo: niemand darf ſeinem ordentlichen und ſeinen 10--15
außerordentlichen Richtern entzogen werden. Dazu wurde in der Ver
ſammlung bemerkt, daß die Kammern für Handelsſachen nicht als

Sondergerichte anzuſehen ſind, weil dieſelben ſchon organiſch bei der
Einrichtung der neuen Gerichtsverfaſſung den Landgerichten angegliedert
ſind. Dagegen wurden die Gewerbegerichte als dem allgemeinen Rechts
bewußtſein ſchädlich gekennzeichnet. Mit ihnen wird nur den ſozial
demokratiſchen Anmaßungen nachgegeben.

Zur MühlpfordtAffäre. Wie erinnerlich ſein dürfte, hat vor
etwa zehn Tagen Dr. Mühlpfordt, der ehemalige Sekretär der hieſigen
Handwerkskammer, an die Halleſche Zeitung „unter Hinweis auf S 11
des Preßgeſetzes eine Erklärung“ zu der bekannten Unterſchlagungs-
Angelegenheit geſandt. Dieſe „Erklärung“ wurde natürlich nicht in der
gewünſchten Weiſe zum Abdruck gebracht, da die Halleſche Zeitung un
möglich mit einem Manne korreſpondieren kann, der nach ärztlichem
Gutachten für geiſtig unzurechnungsfähig erklärt worden iſt es war
dies damals in einer Notiz im „Briefkaſten“ zum Ausdruck gebracht
worden. Die gleiche „Erklärung“ iſt auch an die Schriftleitung der
Mitteldeutſchen Handwerkerzeitung“ gerichtet worden, dieſelbe ſchreibt

nun in ihrer letzten Nummer (13):
„Jn der Mühlpfordt'ſchen Angelegenheit iſt zu berichten, daß der

ſelbe unterm 19. September er. an die Halleſchen Tagesblätter ſowie
auch an die Schriftleitung dieſer Zeitung auf Grund des 8 11 des
Preßgeſetzes das Verlangen der Aufnahme einer Erklärung gerichtet hat,
welche in den Behauptungen gipfelt, daß das Gericht ihn nicht ſchuldig
geſprochen habe, er die ihm zur Laſt gelegten Straftaten ableugnet und
behauptet, die Disziplinarunterſuchung gegen ſich, den Kammervorſitzenden
und die Vorſtandsmitglieder beantragt zu haben. Wir lehnen jede Be
antwortung und jeden Schriftwechſel mit einem geiſteskranken Menſchen
ab, da derſelbe für ſeine Aeußerungen nicht zur Rechenſchaft gezogen
werden kann. Nach den vorliegenden Medizinalgutachten von Sachver-
ſtändigen iſt die ſtrafrechtliche Verfolgung M.'s für ſeine Vergehungen
ausgeſchloſſen, ebenſo die disziplinariſche Enthebung von ſeinem Amte
als mittelbarer Staatsbeamter durch die Aufſichtsbehörde. Wir ſind
nicht in der Lage, die von ganz hervorragenden Autoritäten abgegebenen
Gutachten anzuſechten und irgendwie zu erſchüttern, und bedauern nur,
daß M. bei Abſchluß des Anſtellungsvertrages den Organen der
Kammer doloſe ſeinen krankhaften Geiſteszuſtand verſchwiegen hat, um
ſo mehr, als ihm ſelbſt dieſer ſeit langen Jahren bereits bekannt war.
Wir ſehen auch infolgedeſſen dem Ausgange des von M. gegen uns
angeſtrengten Prozeſſes mit großer Ruhe entgegen. Halle a. S.,
den 30. September 1903. Der Vorſtand der Handwerkskammer.
A. Schondorf. H. Blume.“

Ueber den Abſchluß von Mietsberträgen ſprach geſtern abend
Herr Rechtsanwalt Kettembeil vor den Mitgliedern des Mieter
vereins im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße. Auf den Vortrag,
der ſchätzenswerte Winke für alle Mieter enthält und geſtern mit dem

n Beifall aufgenommen wurde, kommen wir noch eingehend
zurück.

Eierlegendes Säugetier. Das eierkegende Säugekier,
welches, wie wir geſtern im vermiſchten Teile mitteilten, im Lon
doner zoologiſchen Garten zu ſehen iſt, iſt für Halle keine Neuigkeit
mehr. Auch unſer Zoologiſcher Garten beſitzt dasſelbe und zwar in
zwei Exemplaren, Männchen und Weibchen, es iſt das ſogenannte
Landſchnabeltier, ein ſtachliger Ameiſenfreſſer, der in ſeinem Aus
ſehen zwiſchen Jgel und Stachelſchwein ſteht. Das Pärchen, das
in ſeinem Raume in dem Felſen gegen Wittekind untergebracht iſt,
befindet ſich ſehr wohl. Jhm wird allerdings keine beſondere Auf
merkſamkeit von ſeiten des größten Teiles des Publikums zuteil, da
es, wie ſchon geſchildert, nicht durch Größe, Farbe oder Weſen auf-
fällt, ſondern nur für den Zoologen durch ſeinen Schnabel, ſeine
Füße, ſeine inneren Organe beſonderes Jntereſſe erweckt.

Einen wunderſchönen Ausflugsort bietet in dieſen klaren
Herbſtestagen das Bad Neu-Ragoczy. Von Wald umgeben, liegt es
idylliſch am Ufer der Saale, von Dölau in halbſtündiger Wanderung
u erreichen. Seine Felſenhöhen bieten bei dieſen prächtigen warmenSogar die uns jetzt von der Natur geſchenkt werden, einen weiten

Rundblick über die tief unten ſilbern dahinziehende Saale, nach den
umliegenden Dörfern, nach der Heide, nach dem Petersberge. Beſonders
der Sonnenuntergang iſt, von dort aus geſehen, ein prächtiges Schau
ſpiel. Auch die Laubfärbung der am Ufer der Saale ſtehenden Bäume
wirkt äußerſt anziehend. Daß es nicht an guten warmen und kalten
Speiſen wie Getränken fehlt, dafür ſorgt der rührige Wirt, Herr
Renelt, in beſter Weiſe. Es war daher ein prächtiger Gedanke, den der
Jungfrauen- Verein am vorigen Montag nachmittag verwirklichte,
daß er dorthin einen machte. Gegen 300 Perſonen nahmen
daran teil und alle waren über die ſchöne Lage entzückt.

Patente und Gebrauchsmuſter. Auf eine Teigteilmaſchine
wurde der Firma Kaufmann u. Krüger ein Patent erteilt ferner
erhielt Herr H. Leiprich, Ludwigſtr. 8, ein Patent auf eine Vor
richtung bei Gewindeſchneidemaſchinen. Muſterſchutz erhielten die
Firma Hermann Bertram auf einen Teilſcheiben- und Meſſerträger
für Teigteilmaſchinen die Herren Louis Andrae, Dachritzſtr. 10, und
Traugott Neumann, Angerweg 9, auf einen verſtellbaren Krankenſtuhl;
die Firma Thomann u. Co., G. m. b. H., auf einen Ausheber zur
Entfernung fertiger Zementplatten aus ihren Formen.

Deutſchland und Frankreich. Jm November vorigen Jahreshat, wie noch erinnerlich ſein dürfte, Herr Dr. jur. Max Pinbert

aus Paris in Halle einen Vortrag in franzöſiſcher Sprache über
„Le rapprochement de l'Allemagne et de la France“ gehalten. Der
Vortrag iſt im Druck erſchienen und in Louis Neberts Verlag, Poſt
ſtraße 7, für den Preis von 80 Pfg. erhältlich.

Geſchäftsjubiläum. Heute vollenden ſich 25 Jahre, ſeit die
hieſige Firma Hin gſt u. Scheller, alleiniger Jnhaber Otto Hingſt,
Eiſengroßhandlung und Fabrik von Eiſenkonſtruktionen, beſteht am
1. Oktober 1878 ward dieſe Firma gegründet und im Laufe der ver
gangenen Jahre hat ſie ſich auf das erfreulichſte entwickelt, ſodaß die
ſelbe gegenwärtig einen bedeutenden Ruf genießt.

Treue Mieter. Am 1. Oktober ſind es 25 bezw. 30 Jahre,
daß Frau Rentiere Pöhnitzſch und die Witwe Friedland im Hauſe
Wilhelmſtraße 34 wohnen.

Fernſprechverkehr. Salzgitter iſt zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betragen vom 1. bis 30. September 1903 Mk. 56 567,05

1. 30. 1000 „z2z50 265,81
mithin mehr 1903 Mk. 6301,24

vom 1. Januar bis 30. September 1903 Mk. 427 714,08

a 81. 1902 417 681,23mithin mehr 1903: Mk. 10 032,85.

Jm WalhallaTheater beginnt, ſo ſchreibt uns die Direktion,
heute (Donnerstag) ein neuer Spielabſchnitt, wie er in ſeiner Zuſammen
ſtellung nur ſelten erſcheint er dürfte deshalb ſeine Vorgänger weit
übertreffen. Das Programm umfaßt acht ganz hervorragende artiſtiſche
Nummern, deren jede eine Attraktion bildet. An der Spitze desſelben
ſteht die weltberühmte akrobatiſche Kunſtradfahrertruppe Max Tourbillon
mit ihren phänomenalen Leiſtungen. Bei dem vorherrſchenden großen
Jntereſſe für lebende Photographien hat die Direktion wieder eine
ſelten reiche Auswahl getroffen, darunter den Pracht-Film „Bienenzucht“.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Mit dem heutigen
Tage beginnt ein neuer Spielplan, der wiederum außergewöhnliche
Attraktionen enthält. Jn erſter Linie ſei auf „Die luſtigen Geiſter“
hingewieſen, ein Enſemble, beſtehend aus 12 Damen, das in ſeinen
Leiſtungen einzig daſteht. Jn zweiter Linie ſeien die acht Leopolds
genannt, ein akrobatiſches Damen-Potpourri. Von den übrigen
Attraktionen bringen wir Toni Hauſer und Jean Bayer in Erinnerung,
die, von früher her beſtens bekannt, zu ihren alten Freunden ſich viele
neue erwerben werden.

Ein Schönheitszeugnis. Unter dieſer Spitzmarke hatten wir
in Nr. 455 der Halleſchen Zeitung eine Notiz im „Vermiſchten“ gebracht,
welche von dem erfolgreichen Gaſtſpiel der Soubrette Louiſe Vernois
in Wien Mitteilung macht. Die Direktion unſeres „Apollotheaters“
bringt hierzu in Erinnerung, daß die kleine Vernois dieſelbe brillante
Soubrette iſt, welche in dieſem Variété im Monat April d. J. gaſtierte.
Auch in Halle hatte dieſe Beauté durch ihren bezaubernden Liebreiz und
ihren anmutigen Vortrag einen vollen Erfolg gehabt.

Brandſtiftung. Heute früh gegen 5 Uhr wurde die Feuer
wehr nach der Annenſtraße 2 gerufen. Dort war in dem Reſtau
rant von Klimek Feuer ausgebrochen. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Möbel im Reſtaurant mit Petroleum getränkt
und dann angeſteckt waren. Klimek wurde verhaftet.
Das Feuer hatte einen ziemlichen Umfang angenommen. Bei Ankunft
der Feuerwehr war bereits das ganze Haus mit dichtem Qualm an
gefüllt, ſodaß alle Bewohner ſehr gefährdet waren. Aus dem
zweiten Obergeſchoß wurden die Familie Kunkel (Mann, Frau und
zwei Kinder), zwei Kinder der Familie Schaller, ſowie ein Kind
der Familie Lenk über die Treppe in Sicherheit gebracht. Ferner
wurden zwei Kinder der Familie Heynemann nittelſt Hakenleitern
und Rettungsapparat geborgen. Zwei weitere Hakenleiterzüge wurden

auch an anderen Stellen angebracht. Nach Kſtündiger Arbeit konnte
die Wehr wieder abrücken.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Heute früh gegen 7 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Kuhgaſſe gerufen, um das geſtürzte Pferd eines
dort wohnenden Handelsmannes aufzurichten. Heute vormittag
10 Uhr geriet im Hofe der Möbelfabrik von Bethmann, GroßeSteinſtrae, ein Keſſel mit kochendem Teer in Brand. Ein Lehrling,

der auf den Keſſel Obacht zu geben hatte, trägt die Schuld an der
Entſtehung des Feuers. Die Wehr wurde alarmiert und verhütete
durch raſches Eingreifen größeren Schaden.

Der rabiate Pole. Das hieſige Gewerbegericht wurde in ſeiner
letzten Sitzung beinahe gezwungen, über einen Kläger, der ſich ſehr auf
geregt zeigte und beleidigend wurde, eine ſofort vollſtreckbare Haftſtrafe
zu verhängen. Der polniſche Arbeiter Stollingwa klagte gegen die
Unternehmerfirma Fallnich u. Knöchel hier wegen rückſtändigen Lohnes,
wurde aber mit ſeiner Forderung abgewieſen, da er ein Schriftſtück
unterzeichnet hatte, nach welchem er zugibt, keinen Anſpruch an die
Firma mehr zu haben. Der Kläger zeigte ſich nach Klarlegung der
Verhältniſſe ſo erregt, daß er aus dem Verhandlungsraume entfernt
wurde.

Diebesgut. Am 19. v. Mts. ſind an einer Baubude in der
Wilhelmſtraße eine Sturmlaterne und ein kleiner brauner Kaffeekrug
aufgefunden worden dieſe Gegenſtände rühren vermutlich aus einem
Diebſtahl her. Eigentümer wollen ſich bei der Kriminal- Abteilung,
Rathausſtraße 19, melden.

Waſſerrohrbruch. Jn der Gr. Steinſtraße brach heute morgen
ein Waſſerrohr, das Waſſer überſchwemmte einen großen Teil der
Straße. Der Verkehr der elektriſchen Bahn wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Umgefahren. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde der
Holzmaſt der Stadtbahn Halle vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 96
von einem Fouragewagen der 75er umgefahren. Die Querleitung der
Stadtbahn wurde ſofort an einer Telegraphenſtange befeſtigt.

Jm Solbad „Fürſtenthal“ werden ununterbrochen die
ärztlich empfohlenen Solbäder, aus eigener Solquelle geſpeiſt, ſowie
iriſchrömiſche Bäder, Schmiedeberger kombinierte Moorbäder, Fichten
er Kohlenſäure, Schwefel-, auch gewöhnliche Waſſerbäder ver
abreicht.

wichtigen und nützlichen Stoffe, Eiweiss und Dotter.

Hände sind Visitenkarten.
Es giebt Leute, die behaupten, dass man sich nur die Hände eines Menschen anzusehen brauche, um zu Wissen, welcher

Gesellschaftsklasse er angehöre. Dem ist in der Tat so. Und es erscheint daher begreiflich, dass nicht nur die Damen und Herren
der höheren Gesellschatftskreise schöne weisse Hände zu besitzen wünschen, sondern dieser Wunsch in allen Ständen gleichmässig
ausgeprägt ist. Schöne wohlgepflegte Hände sind eben unbestreitbar ein Vorzug.

Damen, die in ihrer Hauswirtschaft persönlich tätig sind und gern überall selbst Hand mitanlegen, haben sehr darunter zu
leiden, dass ihre Hände rauh, rissig, spröde und rot aussehen. Diese Hautaffektionen entstellen nicht nur die Hände, sie sind ausser-
dem noch sehr lästig und schmerzhaft. Wer daher immer sich vor diesen Uebeln schützen will, der gebrauche täglich zum Waschen:

Ray-Seife.
Sie wird in Inrer unvergleichlich sicheren und prompten Wirkung aut die Haut von keinem anderen Fabrikate erreicht;

denn Ray-Seife wird nach patentiertem Verfahren aus Hühnerei bereitet, sie enthält also die für die Haut so ungemein
Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet ein ganz besonderes Woblbehagen.

Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen, welcher durch seine Weichheit, eigenartige Konsistenz und
Reinigungskratt direkt verblüftt. Trotz ihrer eminenten Vorzüge kostet Ray-Seife nur 50 Ptg. das Stück. Ueberall käutflich.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die weiße Dame“ von Boleldieu.)

Die „weiße Dame“ von Boieldieu iſt eine der liebenswürdigſten und
wertvollſten Opern, die uns von jenſeits des Rheins I worden
iſt, und ihre Aufführung, namentlich wenn ſie gut vorbereitet iſtbedeutet immer einen vornehmen muſikaliſchen Genuß. Daß man ſich
in unſerem Theater auf die geſtrige Vorſtellung des franzöſiſchen
Meiſterwerkes ſorgfältig gerüſtet hatte, darf billigerweiſe nicht bezweifelt
werden, denn im allgemeinen nahm Akt für Akt einen befriedigenden
Verlauf. Selbſt einige Verſtöße in den Dialogſzenen vermochten an
dieſem Eindruck nichts zu ändern. Was aber teils mehr teils weniger
fehlte, war die feine Eleganz, der galliſche Eſprit und die rhythmiſche

rſe, die Boieldieus Muſik p ungemein charaktervoll erſcheinen
laſſen. Nach dieſer Hinſicht blieb manches zu wünſchen übrig. Herr
Kapellmeiſter Krauſe, der übrigens ſonſt gewiſſenhaft die Leitung
erledigte, fühlte in ſeiner Bruſt offenbar keine dieſer Muſik verwandte
Saite deutlicher anklingen, ſonſt hätte er ſein Orcheſter und die Mit
wirkenden auf der Szene nachhaltiger müſſen. Schon die
Ouverture verkündete das Ergebnis des Abends im voraus: brav, aber
nüchtern und hausbacken. Herr Kapellmeiſter Krauſe wird gut tun,
den Geiſt dieſer Muſik tiefer und ihrer franzöſiſchen Eigenart gemäß zu
erfaſſen verſuchen.

Auf der Szene ging alles meiſt anerkennenswert her, obſchon die
Chöre mehr Neigung als ſonſt zum Detonieren zeigten und damit auch

rig der Soliſten mit anſteckten. So vermochte z. B. Frl. Ul rich
in keiner Strophe des berühmten Spinnliedes die richtige
Tonhöhe in tadelloſer Genauigkeit feſtzuhalten. Was ſonſt an Stimm
material auf der Bühne war, kann man nicht gerade greß aber dafür
ausgezeichnet geſchult nennen. Ein wirkliches Vergnügen bereitet mirſtets d Gruſelli als George Brown. Jch weiß Wer wohl, was
man ſeinem Tenor noch hinzuwünſchen möchte, allein ſeine leicht an
ſprechende, faſt durchweg wohltuend ſaubere Tongebung, ſeine zuverläſſige
Technik finden nicht oft ihres gleichen. Sehr ſchön gelang ihm beſonders
die zweite Arie die Wirkung der erſten ging leider in der zu dicken
Orcheſterbegleitung unter. Jhm m doch befriedigend
war die Anna der Frau von Boer, Daß ſie in dieſem Jahr die
dern des dritten Aktes fortließ, darf man vielleicht aus einer
kleinen Jndispoſition erklären. Tüchtig und dem Charakter der Rolle
entſprechend ſang Herr Aumann den Gaveſton. Das Pächterpaar
Dickſon war bei Frl. Sarta und Herrn Bbttcher, der als furcht
ſamer Ehemann beſtens für die komiſche Seite der Oper ſorgte, gut
aufgehoben. Freilich ſoll nicht verſchwiegen bleiben, daß Frl. Sarta
weder in ihren verwiſchten Koloraturen noch ſonſt die Töne genau auf
den Kopf trifft. Für die Jnſzenierung hatte Herr Raven, deſſen
Max Jrton befriedigte, in verſtändiger Weiſe Sorge getragen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Rudolf von Gottſchalls hiſtoriſches Luſtſpiel „Pitt und Fox“,
welches gegenwärtig zur Feier des 80. Geburtstages des greiſenSchriftſtellers an zahlreichen deutſchen Bühnen zur Aufführung gelangt,

iſt für morgen (Freitag) aus gleichem Anlaß angeſetzt. Am Sonnabend
wird Lortzings „JZar und Zimmermann wiederholt für dieſe
Zuergr? werden Schülerbilletts zur Ausgabe gelangen (ſchon an der

ageskaſſe).
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird der überaus luſtige Schwank „Der Detektiv“
um letzten Male zur Aufführung gelangen. Am Sonnabend bleibt
as Theater wegen r zu der Blumenthal und Kadelburg-

ſchen Luſtſpielnovität „Der blinde Paſſagier“, die am Sonntag
97 Premiòöre im Neuen Theater erlebt, geſchloſſen. Herr Direktor

Lauthner hat das neueſte Werk von Johann Bojer, einem vonGeorg Brandes, dem bekannten Literarhiſtoriker, eingeführlen nordiſchen

Dichter, betitelt „Theodora“, zur Aufführung erworben und
Luiſe Dumont vom Deutſchen Theater in Berlin
ar Gaſtſpiel für die u gewonnen. Das mit erſtaunlich
icherer Hand aufgebaute Stück, mit welchem Luiſe Dumont an faſt

allen hervorragenden deutſchen Bühnen gaſtieren wird, wird noch im
des Oktobers im Neuen Theater zum erſten Male aufgeführt

erden.

Pferderennen zu Halle.
Hallkle, den 1. Oktober.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferde-
zucht verein hat in dieſem Jahre drei Pferderennen. Das erſte
fand am 10. Mai in Torgau ſtatt, das zweite am 18. und 19. Juli
in Magdeburg und dem dritten Rennen ſehen wir Hallenſer ent
gegen am 10. und 11. d. M. wird dasſelbe auf den Paſſen
dorfer Wieſen bei Halle gelaufen. Zu dieſen letzten Rennen
iſt nunmehr das Programm erſchienen. Es lautet:

r Sonnabend, den 10. Oktober, nachm. 2 Uhr.
J. Flach-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und

800 Mk., garantiert aus den Einſ. und Reug. hiervon 600 Mk. dem
erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Für 3jähr.
und ältere inländ. und öſterr.ungar. Pferde, welche ſeit dem 1. Januar 1902
weder ein Flach noch ein HindernisRennen mit einem für den Sieger

Geldpreiſe von 900 Mk. und darüber gewonnen haben.
30 Mk. Einſ., 15 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 69 kg, Ajähr. 72 ke,
ältere Pferde 75 kg. Stut. und Wal. 1 Kg erl. Für jede ſeit dem
1. Januar 1903 in Flach und HindernisRennen in Summa gewonnenen
1000 Mk. 1 kg mehr. Diſtanz ca. 2500 m.

II. Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 1200 Mk,,
garantiert aus den Einſ. und Reug.; hiervon 900 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Für 3jähr. und
ältere Pferde aller Länder, welche ſeit dem 1. Juli 1902 kein Rennen
im Werte von 3000 Mk. und darüber gewonnen haben. 60 Mk. Einſ.,
40 Mk. Reug. Für jedes nach Veröffentlichung der Gewichte (17. Sept.
gewonnene Rennen 2 kg mehr. Diſtanz ca. 4000 m.

III. Preis von Neukirchen 900. Mk.,, garantiert aus den
Einſ. und Reug.; hiervon 700 Mk. dem erſten, 160 Mk. dem zweiten,
50 Mk. dem dritten Pferde. Jagd-Rennen. Für 3jähr. und ältere

aller Länder, welche ſeit dem 1. Juli 1902 kein Rennen im
erte von 3000 Mk. und darüber gewonnen haben. 30 Mk. Einſ.,

20 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 62 kg, 4jähr. 72 kg, 5jähr. 74 kg,
ältere Pferde 75 kg. Pferden, die ein Rennen im Werte von mindeſtens
2000 Mk. gewonnen haben, 2 Kg, die mehrere ſolcher Rennen oder ein
höher dotiertes Rennen gewonnen haben, 4 kg mehr. Diſtanz ca.
3500 m.

IV. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk. d
Rennen. Für Zjähr. und ältere inländ. Hengſte und Stuten. 40 Mk
Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 62 kg, A4jähr. 72 kg, 5jähr.
76 kg, ältere Pferde 77 kg. Pferden, die ein Nennen im Werte von
1500 Mk. und darüber gewonnen haben, 3 Kg, die ein ſolches im
Werte von 2500 Mk. und darüber gewonnen haben, 5 kg mehr, doch
nicht akkumulativ. Diſtanz ca. 3500 m. Nach Abzug des Einſ. fürden Sieger dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei

Fünftel der Einſ. und Reug.
V. Verkaufs-Jagd-Rennen. Union-Klub-Preis 500 Mk.

Dem zweiten Pferde 150 Mk., dem dritten Pferde 50 Mk. aus den
Einſ. und Reug. garantiert. Für 4jähr. und ältere inländ. u. öſterr.ungar. Pferde. 20 Mk. Einſ., 10 M Reng. Gewicht 4jähr. 70 kg,

5jähr. 74 kg, ältere Pferde 75 kg. Der Sieger iſt für 2000 Mk.
käuflich für jede 500 Mk. billiger J e 2 kg erl. Diſt. ca. 3000 w.

VI. PaſſendorferJagd-Rennen. Ehrenpreiſe den erſten
drei Pferden. Für 3jähr. und ältere inländ. Halbblut-Pferde. Ein
tragung der Pferde nicht erforderlich. 10 Mk. Einſ. p. o. p. Gewicht
3jähr. 65 kg, Ajähr. 75 kg, 5jähr. 79 Kg, ältere Pferde 80 kg. Für
jede ſeit dem 1. Januar 1902 in Summa gewonnenen 500 Mk. 2 Ke mehr.
Diſtanz ca. 3000 m. Die Einſ. und Reug. dem Sieger.

Zweiter Tag. Sonntag, den 11. Oktober, nachm. 2 Uhr.
J. Merſeburger Jagd-Rennen- Preis 1200 Mk., aus

den Einſ. und Reug. garantiert hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Für 4jährige und ältere
Pferde aller Länder. 60 Mk. Einſ., 40 Mk. Reug. Gewicht Ajähr.
72 kg, zähuns 77 kg, ältere Pferde 80 kg. Der Sieger iſt für
3000 Mk. käuflich, für jede 500 Mk. billiger eingeſetzt 1 kg erl.
Diſtanz ca. 3500 w.

Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm II. und 4II. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, s gegeben von
k. vom Verein

hiervon Ehrenpreis und 200 Mk. dem erſten, 160 M. dem zweiten,
50 Mk. dem dritten Pferde. JagdRennen. Für Ajähr. und ältere
Pferde aller Länder, welche ſeit dem erſten Januar 1002 kein Rennen
im Werte von 1200 Mk. und darüber gewonnen haben (Geburts oder
EinfuhrZertifikat nicht erforderlich), im Beſitz und zu reiten von aktiven
Offizieren des IV. Armee-Korps. 10 Mk. Einſ. p. p. Gewicht 4jähr.
72 kg, Sjähr, 75 kg, ältere Pferde 76 kg. Ausländ. Pferden als
ſolchen kein Aufgewicht. Pferden, die ein Rennen im Werte von
1000 Mk. gewonnen haben, 2 kg, die mehrere ſolcher Rennen oder
ein höher dotiertes gewonnen haben, 5 kg mehr. er ca, 3500 Meter.Die Einſ. und Reug. den erſten drei Mſerden zu gleichen Teilen.

III. BenkendorfeJagd-Rennen. Ehrenprels und 500
Mark, garantiert aus den Einf. und Reug.; hiervon Ehrenpreis und
400 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde Für 8jähr. und
ältere inländ. und r Pferde. 20 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug,.
Gewicht 3jähr. 62 vt. 4jähr. 70 kg, 5jähr. 74 kg, ältere Pferde
76 kg. Für jedes ſeit dem 1, Januar 1902 gewonnene Rennen im
Werte von 1000 Mk. und darüber 1 kg mehr. Diſtanz 3000 m.

IV. Halleſche Steeple Chaſe. reis 2500 Mk.,
arantiert aus den Einſ. und Reug. hiervon 2000 Mk. dem erbeto Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde Handica ür

Zjahr. und ältere Pferde aller Linder. 100 Mk. Einſ., 60 Mk. Reug,.
Für jedes nach Veröffentlichung der Gewichte (17. September)
wonnene Rennen im Werte von mindeſtens 1000 Mk. 1 kg, im
Werte von mindeſtens 1500 Mk. 2 kg, im Werte von mindeſtens 2000
Mark 3 kg mehr, bis 6 kg akkumulativ. Diſtanz ca, 4000 m. Bei
nicht genügender Beteiligung behält ſich der Vorſtand das Recht vor,
das ren ausfallen zu laſſen und dafür ein neues Rennen auszu

reiben.in V. Saake-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
arantiert aus den Einſ. und Reug.; hiervon Ehrenpreis und 300 Mk.hen erſten, 60 Mk. dem zweiten, 40 Mk. dem dritten Pferde. Für

gjähr. und ältere Pferde, welche im Jahre 1908 in Halle gelaufen ſind
und nicht geſiegt haben. Handicap. 10 Mk. Einſ., p. o. p. J
ca, 2500 m. Mit dreifachem Einſ. kann bis zum Rennen II
zweiten Tages an der Waage nachgenannt werden.

VI. Landwirtſchaftliches Rennen Die Propoſition
wird beſonders bekannt gemacht.

Sport und Jagd
Tennisturnier zu Halle a. S. Am Freitag nachmittag

pünklich Uhr findet, worauf nochmals beſonders hingewieſen
wird, das Tennis Turnier, veranſtaltet vom Verein für Volks
wohl (Abteilung für Bewegungsſpiele) auf den Tennis Plätzen des
Sandangers ſtatt. Es werden ſich an dieſem Tage die a der
Vor und d piele treffen, um die Endſpiele auszufechten

m

1. JuniorenHerrenEinzelſpiel, 2. DamenEinzelſpiel, 83. HerrenEinzel
giet 4. gemiſchtes Doppelſpiek, 5. HerrenDoppelſpiel, 6. Senioren

oppelſpiel. Die Sieger erhalten EhrenPreiſe und geſchmackvoll aus
geführte Diplome.

Schhönebeck, 29. Sept. Auf der geſtern im Engel'ſchen Jagd
gebiet abgehaltenen Treibjagd auf Haſen wurden 500 Haſen und an
60 Hühner erlegt.

m Vermiſchtes.

Lungenhellſtätte in Oſtprenßen. Jn Anweſenheit des Landes
von Brandt ſowie des spräſidenten v. Werder rn

zu Hohenſtein (Oſtpr.) die feierliche Einweihung der oſtpreußiſchen
Lungenheilſtätte ſtatt.

Kühne Luftſchiffer. Erzherzog Leopold Salvator von Oeſterreich,der durch ſeine zahlreichen Erde in der Luftſchiffahrt bekannt iſt,

wird den franzbſiſchen Aeronauten Grafen de la Vaulx auf deſſen
nächſter Fahrt von Paris aus im Ballon „Djinn“ begleiten. We
mit dem Luftſchiff des Grafen de la Vaulx ſollen drei weitere Ballons
aufſteigen, die ebenfalls von franzöſiſchen Ariſtokraten, nämlich von dem
Herzog von Uzés, dem Grafen Caſtillon und dem Grafen Contades
geführt werden.

Ein einfaches Mittel zur gründlichen Desinfektion von
Wohnungen iſt von Simon in der Sodalbſung nachgewieſen
worden, wie man es praktiſcher und wirkſamer kaum wünſchen kann.
Die gewöhnliche, im Haushalt bekannte und bewährte Sodalbſung muß
jedoch ſehr warm, ja, heiß in Anwendung gebracht werden, alsdann
genügt eine fünſprozentige Löſung völlig, um Diphtheriebazillen in einer
Minute zu töten, und ſelbſt die äußerſt widerſtandsfähigen Staphylo
kokken in einer Viertelſtunde. Simon hat nach der „Kblniſchen
Zeitung“ Gebrauchsgegenſtände, wie Kämme Bürſten uſw.,
mit allerlei Bakterien, auch mit tuberkulbſem Sputum, ſtark
infiziert; und alle waren nach einer Behandlung mit fünf
prozentiger 60 Grad heißer Sodalbſung nach Verlauf von zwei Tagen
abgetötet. Zum Reinigen der Fußbbden, Türen und Fenſterrahmen
ſowie der geblten Wände empfiehlt Simon eine e Soda
iöſung von 60 Grad Wärme vermiſcht mit Schmierſeife. Wichtig iſt,
daß die Löſung heiß iſt, nur gering erwärmte Sodalbſung wirkt nichtſehr, ſelbſt wenn ſie hochprozentig iſt. Neben der leichten Handhabung

dieſer Desinfektionsflüſſigkeit iſt auch ihr geringer Preis von Wichtigkeit,
ſo daß zu hoffen ſteht, die ausgedehnteſte Anwendung dieſes vor
trefflichen Mittels nicht auf ſich warten laſſen wird.

Zu Lärmſzenen iſt es in Heidelberg aus Anlaß eines
kriegsgerichtlichen Urteils gekommen. Dem Urteil liegt
olgender Tatbeſtand zugrunde Vier Grenadiere der 6. Kompagnie desen liegenden Batailllons vom 2. badiſchen GrenadierRegiment

Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 hatten während des Manövers im Dorfe Reicharts
hauſen nachts in Zivilkleidern mit Steinen nach zwei Unteroffizieren
geworfen, dann einem W aufgelauert und ihm einen Knüppel nach

eworfen. Am Abend des folgenden Tages hat der am ſchwerſten
eſchuldigte Angeklagte Keinarth noch einen Angriff auf einen Unter

offizier gemacht und ihn mehrmals mit einem Sto 4agen. Das
Kriegsgericht der 28. Diviſion verhandelte am Sonnabend in Heidel-
berg über dieſe Vorgänge. Nach elfſtündiger Verhandlung wurde das
Urteil geſprochen, das An den Grenadier Leopold Keinarth auf zehn
r Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere, ßer riedrich

ehler und Adam Habich auf je ſechs Jahre und gegen Johann Feinauer
auf drei Jahre neun Monate lautete. Vor der Kaſerne wartete eine
große Menge auf das Urteil und geriet in ſtarke Aufregung, als ſie
den Ausfall hörte.

Attentat. Aus Paris, 1. Okt. wird gemeldet: Der Prokurator
der Republik, René Nivert, wurde ken abend von einer jungen Dame
angeſchoſſen. Die Attentäterin hat ſich rächen wollen, weil Nivert ſie
nach kurzer Liebſchaft verlaſſen hatte. Nivert wurde an der Wange
getroffen, ſeine Verwundung iſt nicht gefährlich.

Räuberiſche Zopfträger. Wie die „Morningpoſt“ aus Tſchifu
meldet, hat eine chineſiſche Räuberbande bei einem Einfall in Tokuſan
15 reiche Chineſen geraubt, um von ihnen Löſegeld zu
erpreſſen.preſßWhrecheriſche Drohungen. Die Schloßverwaltung des dem

Prinzen von SchaumburgLippe gehörenden Gutes Ratiborſe bei Nachod
erhielt anonyme Briefe, in denen die Ermordung der auf der Beſitzung
weilenden Königin Charlotte von Württemberg angedroht wird. Die
Polizei vermutet anarchiſtiſche Pläne und hat eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet.

Eiſenbahnuufall. Der Schnellzug 32 Leipzig Hannover überfuhr
bei Großdüngen einen Bahnmeiſter-Wagen. Ein Arbeiter wurde
getötet, während die übrigen Jnſaſſen ſich retten konnten.

Verſchluckte Pflanmenkerne. Cine unſinnige und verhängnisvolle
Wette gingen drei Knaben im Alter von ca. 14 Jahren in Eſchersheim
bei Frankfurt a. M. mit einander ein, bei der es ſich um das Ver
ſchluckenkönnen von je acht Pflaumenkernen handelte. An den ſchlimmen
Folgen dieſer unſinnigen Wette iſt, nach dem „F. G. A.“, der eine,
Sohn des dortigen Metzgers Seifert, nach zehntägigem entſetzlichen
Leiden in vergangener Woche im Frankfurter Diakoniſſenhaus nach
erfolgter Operation verſchieden. Einer der Kerne hatte ihm den Blind
darm verletzt.

Selbſtmord. Der bei der Staatsanwaltſchaft in Elberfeld be
ſchäftigte Gerichtsaſfeſſor Dr. Meyer erſchoß
Ztg.“ zufolge, aus unbekannten Gründen in ſeiner Wohnung.

ſich heute, der „K.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Oktober.

Wetterbericht vom 1. Oktober, morgens 5 Uhr.
Zur früh 5 Uhr hatte Magdeburg bereits faſt 130 C.

lieſe ganz abnorm warme Demperatur iſt zunächſt noch ver
bunden mit heiterem, trockenem Wetter, doch iſt das Barometer
im Fallen begriffen ſeit der Nacht. Die Entwickelung eines
Teilminimums von im Weſten bis Nordweſten ſich be
findenden Depreſſion aus dürfte Gewitterregen bedingen.

Voransſichtliches Wetter am 2. Oktober Zeitweiſe
eiteres, vielfach wolkiges Weiter mit Gewitterregen und

ihlung.Vortusſichtliches Wetter am 3. Oktober: Kühleres,
wechſelnd dewölktes, nebliges Wetter, ſtellenweiſe etwas Negen.

v

Hamburg, 1. Oktober, o Uhr 30 Min, vorm. Das Maximum(Uber 766 m liegt über Nordweſtöſterreich, das Minimum (unter
747 7 weſtlich Uber Schottland. Jn Dein hland t teils heiter,
teils neblig, warm und trocken, Fortdauer wahrſcheinlich, jedoch im

Nordoſten Regen, Deutſche Seewarte.
ernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Roſtock, 1. Okt. Der Großherzog, Prinz Heinrich der

Niederlande und Herzog Adolf Friedrich beſuchten heute die
Neptun-Werft. Um 12 Uhr fand im Palais ein Frühſtück
57t an welchem außer den mecklenburgiſchen Herrſchaften
der König und der Kronprinz von Dänemark und die däni
ſchen Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge teilnahmen.

Jkehoe, 1. Okt. Das hieſige Bankhaus Hahn r.
Schmidt hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die
beiden Geſchäftsinhaber ſollen flüchtig ſein. Gegen Schmidt
iſt Strafanzeige von einem hieſigen Privatmanne erſtattet,
weil er ſich von ihm 20 000 Mark erſchwindet habe.
Ulm, 1. Okt. Den Beſchluß des geſtrigen Haupttages
der GeneralVerſammlung des Evangeliſchen
Bundes bildete nach einem Feſtmahl ein Geſangs
Gottesdienſt im Münſter. Jm Anſchluß hieran fand eine
glänzende Beleuchtung des Münſters ſtatt.

Madrid, 1. Okt. (Havas-Meldung.) Der Miniſter
Präſident erklärt die Nachricht, daß ein Abkommen
zwiſchen Frankreich und England, Jtalien and Spanien
hinſichtlich eines franzöſiſchen Protektorats in Marokko zu
ſtande gekommen ſei, für unbegründet,

Börſen und Handelsteil,
Kurdbericht der Vaukſruen zu balle a. E.

Letzte Draht und

W
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r x r c e 100,506iſenacher ammgarnſpinnere gat,ſ rilckz. i rer e 4 102,506Fadrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.
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Kienburger Schlößmalzerei Actien l90102 2hiekegſte MontanwerkeActien 1902/03 12 2 211,506
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1902 rSächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. -Actien, 1902 /2 117,008
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Tage e felde e Berlin. (Wochen und höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. älleie Produktenbsörſe,
Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe. äusgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere ſehlen; (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Heitung.)
11. Woche vom 19.--26. September 1903.) Der Rindermarkt findet d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. n genährte B
ſeitens der Engroshändler aus allen Provinzen ſowohl von Küufern Färſen und Kühe fe Weizen Oktbr. 104,75 Dezbr. Mai M.als von Verkäufern in jeder Woche größere Beachtung und Beteiligung. milchmaſt) und beſte Saugkälber 84--86; d. mitilere Maſtkälber und Roggen Oktbr. Dezbr. Mal
Der Zwiſchenhandel zwiſchen Produzenten und Konſumenten überträgt gute Saugkälber 78--82 e. geringe Saugkälber 06--70; Ältere S er Okthr. Ac, Dezbr.
ſich auch nach dieſem neuen Handelsplatze und finden die früheren gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer a i e Okthr. Dezbr. MVorurteile der Händler, v r den neuen Viehhof der gen und n Maſthammel 74--77; b. Altere Maſthammel 69--72; Räbbl Oktober 45,30 Mal 46,70
handel ausgeſchaltet werden ſollte, keine Beachtung mehr. Es ſtanden e. m Spiritus, 100 70er loko
in dieſer Woche am Dienstag 158 Stück und am Freitag 745 Stück ſteiner

erlin, den 1. Oktober.

v enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61-66; d. Hol
Rindvieh aller Art, in Summa 9083 Stück, zum Verkauf, darunter Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 lebend mit 20 0 Börſe von Berlin vom 1. Oktober.
350 Milchkühe, hochtragende Kllhe und daten 14 oſtfrieſiſche Jucht- Taraabzug: a. vo elſchige ne aſſen t deren Kreugunget (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
bullen, 97 Kälber, zur Zucht geeignet Der Raſſe), 54 en 653 d. fleiſchige 61-—02 e. gering entwickelte 48--60 Sauen Die Börſe eröffnete in entſchieden feſter Veranlagung, unker
t m 3 370 Stiere, Vullen und Freſſer zu 48-49. Verlauf und Tendenz om Rinderauftried blieben unge ſtüht durch die Meldung der vollzogener Verlängerung des neuen

daſtzwecken (bayeriſche und ho nder Raſſe). Der Handel wickelte ſi hr 360 Stück unverkauft, mahgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtelen, RoheiſenSyndikates; ferner auf Anzeichen flüſſigeren Geldſtandes.
etwas langſamer als in den Vorwochen ab, trozdem wurde bis au r Fälberdandel geſtalteie ſich glatt. Bei den Schafen fanden eiwa Auch die Kaiſer Toaſte in Wien wirkten agregend, doch nahm der
einzelne Tiere ausverkauft. Die Preiſe hielten ch zur Zufriedenheit 300 Stück Abſat. Der Schweinemarkt verlief glatt und wird geräumt. Verkehr im ganzen wegen des ſchwachen Veſüches der Börſe ans
der Käufer und Verkäufer in angemeſſenen Grenzen. Die EinkaufsKernige ausgeſüchte Schweine wurden auch über Notiz bezahlt räßlich des füdiſchen Felertages einen größeren Umfang nicht an
abteilung obiger Firma ype und exportierte vom genannten Auftrieb e Die Kurſe in der überwiegend meiſten m getr blieben bis
an größere Landwirte und Händler 2090 Stück Rindvieh aller Art. Vuckerderichte. um Uebergang in die zweite Börſenſtunde gut behauptet und
e ſie Beteiligung R ſz e endeten r 7 Nagdeburg, den 1. Oktober 1903. ſpäter zogen Montanwerte weiter an, Privatdiskont 9 Prozent.
dieſelbe ſicher zu erwarten, da Käufer und Verkäufer, Händler un Eigener Drahtbericht der Halleſchen ZeitungLandwirte gemeinſam für Konzentrierung des Mager-gucht und gormuagel von u e ger See 7 L Preisnotlerungen für Kuxe am 1. Oktober.
Milchviehhandels auf genanntem We grngnſerg er Handel Rachprodukte excl. 759 Rend, endenz: matt. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeltung.)

erkeln und Geflügel nimmt ebenfalls in jeder z ſan 5 I. 20,82. e nade I. 40,57. 7 uLoche größere Dimenſionen an. em. Raffinade 20,67. em. Melis 10,82. a0Serlin, 30. Sept. Stadt ſchar Sqhlachevi et martt. Lleferung vom 19. Seht tie 10, Off. bei Abnahme dis zu 400 Zirn. r ate e
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 602 Rinder, Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. h idee. Celdarded en. e 3881728 Kälber, 761 S afe, 10 466 Schweine. Bezahlt wurden für r Okt. 17,6 G, 17,65 an. März 17,906, Phov. Zu bwig Belenrode z 2 8885100 Pfd. oder 50 kg chlacht ewicht in .4 (bezw. für 1 Pfd. in ov. 17,666, 17,60B. al 18,20G, 18,30B, 18,266bz. z dſeld IIIIIIIIIIIIIIIIII 5 8 8680
Für Rinder, Ochſen: a. vollſteiſchig, ausgemäſtet, Hbchſten Schlacht Dez. 17,00G, 17,70B, 17,666z. Tendenz behauptet r e
werts, höchſtens 7 Jahre alt en b. junge, fleſſchige, nicht aus Hamburg, den 1. Oktober 1903. Eremonia e er t 167gemäſtete und ältere e fehlen e. mäßig genährte junge (Sgener Drahtbericht der Kce a iückauf-Sondershaufen 11799 11und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen. Zuckermarkt. h ben-Rohmder rodukt, Erzekurei Sekbg e 7
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig Baſis 88 o Rendement neue Uſanece frei an Vord Hamburg. M eldrungen 1 und i.genährte jüngere und u genährte ältere fehlen o. gering genährte Okt, 17,60. März 16,00, d b Neviged e
ſehlen. ärſen und Kühe: vollflelſchige, ausgemäſtete Färſen Nov. 17,86. Mal 18,20. Tendenz ſtelig. u.. einer itiien. 854310
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleſſchige, ausgemäſtete Kühe Dez. 17,60. u o belebt. 1101601 10250

j TIn- a. Verrant von Wertpapſoren, Winiösung von Coupong, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 1o, Bitterleolcd l. Deolitzseh. rinsung Von Geldeinalagen, er u. Woohsgel- Verkehr ete.
m n n Hinsfuß di Dividende 1901 1008uſtrie ividende 1901 1902 videndeZelh n t ides 5 8 Körbisdorfer Zuckerfabrik s 117,7563.6 Staßf. Chein. Fabrik. 1142 906K t 233 Dividende von 1002 rer o Stobwaſſer iſt. B. s 7 6ursnot erungen do. Kronenrenie. Fö e n 16 ge h x 8283 n7 et 7803BThale, Eiſenh. Stern 4der Berliner Börſe vom 1. Okt, EiſendahnSt Art 8 el s a hre u z ne Thäringet Die s 69,7604.6en a n amm t en. t h n le 3' vbrauerei Arter2 Uhr nachmittags. a Abstania, em. Fabrik. S 2 3 Maſchinenfabrik Buckau. 6 132.006.G Vereinsbr t sDividende 1001 1002 Verl Anh. Ma als 14 10 Mathilbenhütte 159.40 Wegelin Hübner Maſch. t 33 z4 uugd u v 11 e. ler Werte Je 2 end tie t. 00bz. Alkali. 17 230 rPreuſfiſche und deutſche Jondo. n e e et 3 e entalten. Meridtona n. 806 f hit 7 e MälzereiZinsfuß übeckBüchen r g. E 136 den t Lernrſt fend Berarf.: g' 3 ln e w I r t sDeutſche ReichsAnt. tonv. bz. Heſterr, Staatsbahn ult.. o 6261 b BDudte Co, Mein 8 dö. Jnd.-Kard H. o. Zeiher Maſchinenfabrik 1179,00bz. Gd5 e t et Pennbahn. t. Fut 880 hen dern denn v Hreiſot ſeine

v. 106 Wöe. Lonſolldativn Bergw.. r8 arſchauü Wiener a i b l 7 VPreuß. Sag Anl. konv. c Weſtſizilianiſche Eiſenb. 15 J eeeſwen. z 4 u z z o Wechſel-Kurſe.

d 5 3 e 1 ielnete tg8 3 en h er git Renre r v 12 112 553 Privatdiskont i /aſo.mb St. b. e nSahlee gente. e 5 Bank Aktien s e 14 14 288 Rofher Kratntohten 19 e gr. 8838Landſchaftl. Zentr.Pfoöbr. 4 102,0063. nainit-Truſt do. uckerfabrik 9 8 144,40bz. Jtäl. Plätze 100 L. kz. 0,9566

2 5 G 2 IIIIIIIIIu e e e e e n e e t en e et dSächſiſche Landſch.Pfdbr. 5 dar Zanbeeet 7 888 n. 720 38 i e o 23 Wer ter ar 36377do. 3 37 bz. Perh pothekenvank B b. G Eſchweiler Bergw. 16 2226.006 t n n e 3 e. e Se 3 ten 8 g 9do 3066 ariiſtäbier vant. See Senat 9 e e wen 3568Halleſche Si N. v. 1886, de 4 Deſſaner Landes Vank. dr. Wilhelmh. 8dl., z 10688 ar. 2 8 en i r. Wdo. do. von 1660 1032660 Dentſche van i 2 denn ergh 12, 10, 195.7 Shuls andt r t lhneee sS6jdo. Genoffenſch.Vant 8 laltziger Zucerfabrit. 2! P 114 Siemens Glashütten. 1s [16 286,006z 6
DiskontoKommandit 8 /2 4167, 400 G Sreppiner Werke e 118,00bz.G

rer e 5 v n eAnsländiſche Fonds. nan 88 ad ne Vacen. e 104.40 SchlußKurſe.u ben Magderprget z 3 3 B. S e Tendenz: Behauptet.be auZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank 5“/ i o artm. Ma hen abrik. 1773006 Kreditaktien h 203,00 Vochumer Gußſtahl e 90
Griechiſche konſ. Goldrente 4 „306z.G Nationalbankf. Deutſchland G Hemmoor Portland. 1107.75bz. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 153,60 Deutſch-Luxemb. V.-A. Be 26

do. Monop.Anl... 5 b. G Oeſterr. Kreditaktien üult. 8/4 894 „10bz. ſbernia Bergw.-G. (13 10 187,00b63.6 Darmſtädter Bank 36,50 i Dortmunder Unlon-C. 8do. Gold (Pir. Lar.) „Lobz. G rege DiskontoBank bz. ildebrandt, ühlen. 48 (1157,7 bz. Deutſche Bank 2 ,75 Laurahütte 4 2 zgiatenito Rente 2 4 1 Obz. G reuß. odenKredit. J örder ergw. La A. D 4 124, b. G Diskonto Kontmandit 1 IIIIIIIIIIIII 60 Konſolidation IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 4 bexik. konſ. don 1899 100,40vz. do. Zentr.-Vod. Kredit G GHöſch, Eiſen und Stahl 1169, a Dresdner Bank e 10 Gelſenkirchener Bergwerk. e 195,7Oeſterreich. Goldrente. 101,60bz.B Reichsbank P es S.45 152, G uldfchin h re 0 112,00 b. Nationaldank für Deutſchland ,75 arpener e 1 888
do. Kronenrente. W r Bk. f. ausw. Handel allwerte Aſcherzleben 1 155,5063. G Franzoſen 139,00 roße Berl. Straßenbahn 196,50do. Silberrente. 4 53 Sächſiſche Bank .GKattowitzer Bergbau. 8 1 209 50bz.G Lombarden 16,50 Packelfahrt. e 104 20Rumän. amort. 3 8 t auſ. Bankverein G Kblner Hergwerk 36 2 396.90bz. B talien. Miltelmeerbahn 96,25 orddeutſcher Lloyd 19558

do. von 1890 „40bz. G Schleſiſcher Bankverein el 6 G König Wilhelm n konb. 5 12 227,00b3.G 300 Reichsanleihe 90,20 DynamitTruſt e 9,75
An- und Verkauf von Wertpapieren.Pried mann e OCe- Bankgesehüſt, FTcle c. S., Poststr. 2. retten er Wehen

Contocorrent-, ChecK- u. MHypotheken Verkehr.
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Soeben erſchienen Soeben erſchienen
Das PrachtAlbum:

Die halleschen Kaisertage in Wort und Bild.
Erinnerungsblätter,

herausgegeben von der Halleſchen Seitung, Halle a. S.

I Cadenpreis I Mark.
60 Pfg.V für die AbonnentenO rz u gS 7 retS der Halleſchen Heitung

für auswärtige Aufträge 30 Pfg. mehr für Porto und BVeryackung.
Dieſes vornehm ausgeſtattete Prachtalbum umfaßt in der Größe von 28 38 em 24 Seiten auf Kunſtdruckpapier mit Text und Illuſtrationen, ſowie

einen künſtleriſch ausgeführten Umſchlag. tDie ca. 20 aktuellen Jlluſtrationen vom Kaiſerbeſuch ſind in hochfeiner Ausführung nach Moment Photographien in verſchiedenen Größen natur
getreu hergeſtellt.

Nicht nur unſeren geehrten Leſerinnen und Ceſern, ſondern allen Intereſſenten wollten wir mit dieſen Erinnerungsblättern einen Dienſt erweiſen,
der Koſtenpunkt iſt im Verhältnis zu dem hier Gebotenen äußerſt gering. An die am 1. Oktober neu hinzugetretenen Abonnenten wird dieſes
Prachtwerk ebenfalls zum Vorzugspreiſe von 60 Pfg. pro Exemplar abgegeben. Der Vertrieb des Werkes erfolgt n Cadenpreiſe von Mk.
durch alle Buchhandlungen, für unſere Abonnenten durch die Expedition der Halleſchen Heitung, Leipzigerſtraße 87 Eingang durch das Hinterhaus),

ſowie auch durch unſere Feitungsboten.

Verlag der Halleſchen Feitung.
e
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Zzurückgekehrt.Jan. Rat ſ. Kharh.

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 2. Oktober:

21. Ab.Vorſt. 1. V. Beamtenk. giltig.
Zur Feier des 80. Geburtstages von

Rudolf von Gottsehall:

Pitt und FoX.
Luſtſpiel in 5 A. von R. v. Gottſchall.

Perſonen: (3804 eKönig von England Die i mFor Heinr. Gögtz.Pitt. C. Alving.Snoughton H. Rudolf.Herzogin Spenſer gia

Harriat roll.Anfang 73 uhr. Ende ühr.
Sonnabend: Zar u. Zimmermann.

lte Promenade 1,

K. Pritschew, Bernburgerſtraße 28

pchenSekt
Am 14. Oktober, abends S Uhr in der „Markitkirene“ zum Penſtons-Geſuch.Beſten des Erholungshauſes für

onzertdes Leipziger Solo-Ouartetts für irre
„Aus dem Schatzkäſtlein deutſch evangeliſcher Kirchenmuſik

bis auf Joh. Seb. Bach.“Billetts à 1 n 1 Mk. in der Hofmuſikalien Handlung K. Kooh,
H. Hothan, Arf Steinſtraße 14, ZigarrenSie Max Stoye, Siagdeduzgerſtra

e 68 und Vapierbendiuno,

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 2. Okt. Anf. S.

Zum letzten Male: [3805

Der Detektiv.
Sonnabend bleibt das Theater

wegen Vorbereitungen zumBlinden
Paſſagier geſchloſſen.

Kur-K
Honig (s827

Baclk WMittekind.
Morgen, Freitag, nachmittag 4 v

onzert.
Entree 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer.

Familien u. Abonnemenisbillets baben n Gültigkeit.

F
O. Wiegert.

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H.
in Stuttgart und Berlin.

(gar. reiner Soeben erſchienen!kl. Glas 60 Pfg., gr. GlasMk. 1
A. Krantz Nachf.Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Vadala- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 1. Oktober 1903:

3802] Gänzlich neues
großes Gala Programm

Die weltberühmle

Tourbillon-Truppe,
2 Damen, 3 Herren, 1 Kind,
phänomenale akrobatiſche Kunſt

Radfahrer.
Das berühmte franzöfiſche

Quartette Legay,
2 Damen, 2 Herren,

eleganteſte u. vornehmſte Tanz
geſellſchaft mit ihren ſenſation.

DoppelWalzern.
Tobias Wilhelm Druppe,

5 Damen, 5 Herren,anerkannt beſte Tyroler und
Koſchatliederſänger u. Bravour

Schuhplattler- Geſellſchaft.

Arras und Alice,groß. gymnaſtiſch-equiüibriſtiſcher

KombinationsAkt.
The 2 Hilgerts,

Gentleman Akrobats.

James Basch,
Geſangs u. Charakter dumeriſ.

Kitty Whest,
Geſangs-Soubrette.

Ameriean BRioscope,
neue Serie ſenſat. Aufnahmen.

U. a.: Bienenzucht.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

v eute, den 1. Oktober
03, abends 8 Uhr:viefloiten heister.

Das größte eziſtierendeDamen- d r beſteh. aus
12 Damen.

Starley Brothers,
die beſten Bicycle-Akrobaten

und Rad-Turnkünſtler.

ist erschienen.

Weltxeſchichte ſeit der Völkerwandernng
Jn nern e den

Theodor Lindner,
Profeſſor an der Univerſität Halle.

Dritter Band
Vom dreizehnten Zahrhundert bis zum Ende der Komile.

Die abendländiſch chriſtliche Kultur. Anfänge einer neuen Zeit.

Geh. Mk. 5,50. Jn Leinwand geb. Mk. 7. In Halbfranz geb. Mk. 7,50.
Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

[3794

Chiele Kursbuch
für Hitteldeutsehland

Winter Fahrpläne
1903,/04

Preis 15 PEg.,
bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg.

Thiele's Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erhüältlich,direkt zu beziehen von der

Buchdruckerel Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung)

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.
(Ringang Gr. Brauhbausstr., Passage.)

Sun,der auſtraliſche Buſchmann
mit ſeiner Originalarbeit: Eine

Szene im Urwald.
Toni Hauser,Konzert- Koloraturſängerin

vom Den r Theater zu
München.

8 Leopolds,
akrobatiſches Damen

Freitag, d. 2. Okt. abends 81 Uhr
in den „Thalia- Pestsälen“:

III. Popul. Kammermusikabend

des Halleschen Streichquartette,
Knoch, Toffmann, KTopfer,

wendler.
Mitwirkende: Frau Prof. Schmidt

S und Herr M. Quentin
(Bratse

n à 50 Pfg. dei Heinrich
Hothan und in den bekannten
Zigarren-Geschäften sowie an der

Potpourri. Abendkasse. Numerierto Karten
d e nur bei Hothan. [3829r. Oonsmit ſeinen phänomenalen Auswärtige Theater.
Flug-Balance-Akt. Freitag, den 2. Okt. 1903:
Jean Bayer, Leipzig (Neues Theater): HansGeſangshumoriſt mit aktuellem

3803] Schlagerrepertoir.

8 Ramoneurs,
Damen Transformations Ge

ſang- und Tanz-Enſemble.

Dröses Velograph
lebende Photographien.

geht Kites Theater): Das Tal
des Lebens.

Gebffnet v.Welt-Panorama, er
Große Ulrichſtraße 6, I.

Grient, en.Eintritt 20 üt, Kinder 10 V.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S. und Umgegend.
Unſere Monatsverſammlung

pro Oktober findet Sonnabend,
den 3. Oktover, abends 8 Uhr
im Vereinslokale ſtatt.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.2. Wahl dreier Vertreter zur Herbſt

Verſammlung des r e
und Stadtkreis Halle a. S.“ DesHerbſtVergnügen am 14. Novdr. cr.
betreffend. 4. Geſchäftliches.

Um jahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorstand.
lötel, Iaiver Wilbeln

Bernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag [3797

Ffisch- Abend.
Klavier-Stimmen

übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gunſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

Für einen Kaufmanns- Lehrling
wird 1. November Wohnung mit
guter Penſion in der Nähe des
Marktes geſucht. Adr. mit 2
per Monat an F. Grenz, Leipzi
Parthenſtr. Nr. 6 erbeten.

Diejenigen
Herren Fandwirte,

2weche in Kürze ihre fremden Leute

entlaſſen, bitten wir, uns hiervon
zu benachrichtigen, da wir den
Leuten noch

re in Zuckerrüben
wirtſchaften

nachweiſen und den bisherigen
Arbeitgebern hierdurch einen Teil
der Rückreiſekoſten in die Heimat
erſparen können.
Arbeitsuachweis der Landwirt 3

n für ea en zu alle g. n erſtraße 29. o

Perſonen,
dieverlangt werden.

Reelles Nebeneinkommen
durch Schreibarb., häusl. Tätigkeit,
Handarb. all. Art, Adreſſennachweis.
Ueber 200 Angeb. (Anfr. mit Rück

porto) verm. der Nebenverd.-Zentrale
in Delmenhorſt 683. (3833.

Verdienſt
Eine ſehr beliebte Fenerver

ſicherung ſucht leiſtungsfähige
Agenten bei höchſten Be-
zügen. Off. unt. E. E. 125
„Invalidendank“, Dresden er-

beten. [3754Jüngeren gewandten

Schreiber
ſucht e ([3751Rechtsanwalt Dr. Purseche,

Leipzigerſtraße 16, I.

Mietgeſuche. J

Mietgeſuch.
Zum 1. Januar freundlichez Weheung an guter Lage für ein

junges Ehepaar. Erforderlich
ſind etwa 4—5 Zimmer nebſt Küche

und Zubehör, ſowie Baderaum,
Fremden und Mädchenſtube. Der
Preis ſoll ca. 800 Mk. nicht über
ſteigen. Gefl. ausf. Off. mit Preis-
angabe u. Z. m. 841 an die Exped.

der Halleſchen Zeitung erbeten.

Zum 1. April
zu lunde Wohnung von

immern mit Zubehör inren vornehmen, ruhigen Hauſe

von einem älteren kinderloſen
90 Ehepaar geſucht. Gefl. Off. mit

zub T. 842
die Exped. d. Zig.

Geſucht 1. April 1904
Wohnun

für 2 Perſonen, 6
Badezimmer, Waſſerkl., Mädchen-
ſtube, Speiſekammer. [3789

Faber, Weidenplan 11.

J Vermietungen.

Cafontaineſtr. 33, J. Et.
Preis 2000 Mk. Näheres

3651] Bernburgerſtr. 3, part.
Wuchererstrasse 16, I.,Front Karlſtr., große Wohnung,

600 Mk., zu vermieten 1. 4. 04.

immer,

Suche zum baldigen Antritt
einen jüngeren

2. Verwalter.
hen mit Angabe derehaltsanſprüche erbittet [3776

Kauſmann,Rittergut Reinsdorf bei Arkern.

n z(männlich) zum baldigen
eſucht. Joh. SaupeLore „Goldenes Schif“ [3648

Geſucht ein beſſeres [3619

Fräulein,wigb fertig kocht und im Haus

halt tüchtig iſt, für ein älteres
Ehepaar ver Mitte Oktober cr.
Hausmädchen vorhanden. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche unter Z. g-
836 an die Exped. d. Ztg.

1 Wirtſchafterin für Fabrik
e a. d. Land und 1 Wirt-ſern nach Querfurt (3 Perſ.)
ſucht Binneweiss, Jnbaber
Friedrich Gareis, Stellen L
vermittler, Sternſtraße 11, I.

(3806)

Suche ſofort für Halle bei hohem
Lohn eine durchaus perfekte

Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind

ſenden an [3780Frau Ottilie ron Wedel-Parlow,

z. Zt. Rittergut Derenburg a. H.
Geſucht u. empfohlen Stadt u.

Landwirtſchafterin., Scholarinnen,
Köchin., Stützen, Jungfern, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, ſowie beſſeres weibl. Dienſt-
perſonal jeder Branche. Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr 80. Telephon 2618. [83824

Perſonen, J
die ſich anbieten. W

Junger Landwirt,26 n einjähr.-freiw. gedient,

ſucht Stellung als
Polontär-Perwalter

mit Gehalt oder ohne gegenſeitige
Vergütung. 3Jahre praktiſche Tätig
keit und gute Zeugniſſe. Offerten
bitte an Brehmer, Leipzig-
Plagwitz, Friedrichſtr. 2. [3675

Deutſch Knechte, 2
ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Deſſan,

78

S

Näh. Jägerplatz 4, part. [3823

Merseburgerstr. 43
Wohnungen, 450 u. 600 Mk. auch
geteilt ſof. oder ſpät. zu vermieten.

Wettinerſtr. 33
herrſchaftl. ParterreWohnung
ſof. od. ſpät. preisw. zu vermieten.
Näheres Wettinerſtr. 5, I.
32 1. April 1904 [3742
e e Wolmung,6 Z., Küche, Mädchenkammer,Bad, Gas, Waſſer iteſcg e Zub.,

an ruh. Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

Safontaineſtr. 33, kart.
10 Zimmer mit gubehbr mpf
heizung, Balkon, Gartenbenutzung,
2200 Mk., eventl. mit Pferde
2400 Mk. Näheres [3652

Bernburgerſtraße Z, part.
3 St., 1 Kammer, Küche u. Zub.

für 360 Mk. ſof. od. ſp., 2 St., gr.
Kammer u. Zubeh., 280 u. 300 Mk.,
1. Januar zu verm. Zu erfr. bei
Knoeh, Wörmlitzerſtr 12.

Lerchenſeldstrasse 19
4 Zimmer, Küche, Korridor u. Zub.,
ſow. Stube u. Küche z verm. Räh.

Lerchenfeldſtraße 6 im Laden.

m n 132. Etg., Zubehör,mit Wekanſeiug Peſrit zu ver
mieten. Näheres 1. Etage links.

äääääääääääähäVerlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit dem Guts

besitzer Herrn Richard Elze beohbren wir uns biermit er-

im Oktober 1903.

Albert Brömme und Frau

gebenst anzuzeigen.

Tornau bei Halle a. S.,x

Fo ſoter
Kloss

[3795)

Geiſtſtr. Ecke Albrechtſtr.

ganze I. Etage, ev. geteilt, ſofort
oder ſpäter zu vermieten.
3842)] Gebr. Raue.

Sophienſtraße 26
d frdl. Part.-Wohnung,
3 St., K., K. u. reichl. Zubehör,Manſard. u. Bodenk., Garten
laube, 600 Mk., p. 1. Aprila. einz.
Dameo. kinderl. Ehepaar z. verm.

Näheres Gr. Steinſtraße 10.

Zu vermieten
Friedrichſtr. 9 die Beletage mit
großer Veranda nach dem Garten
I. April 1904. Näh. Friedrichſtr. 10.

Geldverkehr

Jch bin beauftragt,

XXNCGMuanf Ackerſicherheit Peoyr

leihen. [3762Anträge erbittet

B. J. Baser,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

[J„J„J-7,=„[T SCSSS
48 000 MK.,hochfeine erſte Hypothek, auf hoch

herrſchaftliches Grundſtück ohne Ver

mittler ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten u. R. w. 1 an
Rudolt Mosse, Halle. [3712

J Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schiller
mit Hrn. Hauptmann Karl Ritter
Schiller v. Schildenfeld (Berlin
Olmütz). Frl. Hanna Krauß mit
Hrn. Hauptmann Graf v. Pfeil
u. Kl.-Ellguth (Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Kurt Schallehn mit Frl. Käthe
v. Zychlinsky (Graudenz).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Redakteur Bernh. Heeſe (Deſſau
Ziebigk). Hrn. Hauptmann
27 Zedtwitz (Hamm i. W.).

n. Major Anton v. L'CſtoeqTharlottenburg) Hrn. Amtmann

Oſten (Jlſenburg). Hrn. Haupt
mann z. D. Zaengel Braunſchweig). Eine TDochter:
Hrn. Apotheker Victor Hennig
(Deſſau). Hrn. Polizeileutnant
Wiſchhuſen (Berlin). Hrn. Forſt
aſſeſſor König (Apollensdorf bei
Wittenberg).

Geſtorben: Herr Bildhauer
Friedr. Wilh. Thomas (Berlin).
Hr. Notar Theodor Ruff (Landau).
Herr Kreisſchulinſpektor a. D.
Hermann Schröder (Münſter).

Geheimer Sanitätsrat Dr.
aul Goetſch (Slawentzitz). Hr.

Bankier und niederl. General
konſul Albert George (VBerlin).
Fr. Charlotte Brückner (Nord
haaſen). Fr. Emilie Saxenberger
(Pötnitz). Freifrau Aunemarie
von Rotenhan (Nürnberg). Fr.
Bertha von Nathuſius Meyen
dorf (Berlin).

x
J

Wilhelmine geb. Geilssler.

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Brömme,
Tochter des Gutsbesitzers Herrn Albert Brömme und dessen
Frau Gemahlin Wilhelmine geb. Geissler, doh 3 x
miehb ergebenst anzuzeigen.

Porset bei Cöthen, im Oktober 1903.

Richard Elze.

Todes- Anzeige-
Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach Kurzem Kranken-

lager mein teurer Mann, der

Sanitätsrat Dr. med. Felix Peppmüller
im 70. Lebensjahre

Halle a. S., den 30. September 1903. [3819

Im Namen der HinterbliebenenMarie Peppmüul ler geb. FiKentseher.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. Oktober, nach-mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.



Freitag 2. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

o Wettin, 30. Sept. (Zugverbindung.) Jn dem von der
Halleſchen Zeitung herausgegebenen „Thieles Kursbuch“ iſt auf Seite 34
und 35 die Bahnſtrecke Wallwitz-Wettin und zurück angeführt. Es iſt
dabei leider irrtümlicherweiſe ein Buchſtabe weggefallen, der für die
Beſucher unſerer Stadt an Wochentagen verhängnisvoll werden kann
bei den letzten Zügen (Nr. 9 und 10) ab Wallwitz 11 Uhr 18 Min.
(in Wettin 11 Uhr 45 Min.) abends und ab Wettin 10 Uhr 30 Min.
(in Wallwitz 10 Uhr 57 Min.) muß ein P ſtehen, welches kennzeichnet,
daß dieſe Züge nur Sonn und Feſttags fahren. Wir bitten unſere
Leſer, dies Verfehen im Druck auszubeſſern.

K. Bitterfeld, 30. September. (Jn geſtriger Stadt
verordneten-Sitzung) wurden für den Ausbau des Ritter
gutes Greppin die geforderten 2750 Mk. nachbewilligt. Die Ein
nahmen der Stadtſparkaſſe ſeit dem 1. Januar betrugen 581 155 Mk.,
die Ausgaben dagegen 566 005 Mk. Der Königl. Regierungs
Präſident hat dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden, drei neue Nacht
wächter anzuſtellen und noch keine Nachtpoliziſten einzuführen, bis auf
weiteres ſeine Zuſtimmung erteilt. Zur Abhaltung eines Zeichen-
kurſus für die Lehrer der Mädchenvolksſchule bewilligte die Ver
ſammlung die erforderlichen Mittel. Der Verpachtung der Greppiner
Ziegelei an Faſſauer u. Brettſchneider-Greppin auf ſechs Jahre für
jährlich 1500 Mk. wurde zugeſtimmt.

Bitterfeld, 30. Sept. (Landtagswahl.) Jn der geſtern
nachmittag hier im Hotel „Rheiniſcher Hof“ ſtattgefundenen Vertrauens
männerverſammlung vom Bunde der Landwirte wurde beſchloſſen, Herrn
Schirmer Neuhaus für den Kreis Delitzſch als Landtagsabgeordneten
aufzuſtellen. (Bitterf. Kreisbl.)

Bitterfeld, 30. Sept. (Diebſtahl. Roheit.) Jn der
Nacht zum Sonntage wurde auf unſerm Bahnhofe ein Automatenſchloß
in einer Abortzelle am ſüdlichen Abortgebäude mit Gewalt erbrochen
und der ſich darin befindliche Geldbetrag entwendet. Am geſtrigen
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr gerieten in der Zörbigerſtraße zwei
Arbeiter in Streitigkeiten, wobei einer den anderen mit einem auf-

Meſſer bedrohte. Der Bedrohte ergriff deshalb eine lange
achlatte und brachte ſeinem Gegner mehrere wuchtige Schläge auf den

Kopf bei, wodurch dieſer beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Mittelſt
Krankenwagens wurde der Verletzte nach dem Krankenhauſe gebracht,
woſelbſt er erſt heute vormittag die Beſinnung wieder erlangte. Er
liegt an einer Gehirnerſchütterung darnieder.

O Wittenberg, 30. Sept. Schauturnen. Kirchen-
bau.) Jm Hofe des Melanchthongymnaſiums fand heute nach-
mittag unter großem Zulauf von Eltern und Angehörigen ein
öffentliches Schauturnen ſämtlicher Schüler unter Muſikbegleitung
ſtatt. Die weſtlichen Vororte von Wittenberg, Klein-Wittenberg,
Pieſteritz und Rothemark, ſind ſeit alter Zeit zu unſerer Stadtkirche
eingepfarrt, ein Zuſtand, der bei der rapid ſteigenden Bevölkerungs
zahl mehr und mehr unhaltbar wurde. Man hat deshalb für die
drei Ortſchaften, welche jetzt 4000 Einwohner haben, am 1. Januar
d. Js. einen Hülfsprediger angeſtellt und in Klein- Wittenberg eine
Predigtſtation eingerichtet. Jetzt haben die drei Vororte bei den
kirchlichen Behörden hier um den Bau einer Kirche petitioniert, und
wenn die Behörden den Bau auch noch nicht beſchloſſen haben, ſo
ſteht ein ſolcher Beſchluß und damit die Erfüllung eines wohl be-
rechtigten Wunſches der Vororte in ſicherer Ausſicht. Man hat eine
Kirche mit 600 Sitzplätzen vorläufig ohne Turm in Ausſicht ge
nommen, die etwa 50 000 bis 60 000 Mk. koſten wird, wozu 21 000
Mark bereits vorhanden ſind. Den Turmbau will man der Vorort-
gemeinde, bezüglich den wohlhabenderen Mitgliedern derſelben
überlaſſen.

Merſeburg, 30. Sept. (Vakanzen im Schul
dienſte.) Jm Regierungsbezirke Merſeburg ſind nach dem
„Amtl. Schulblatt“ mit dem 1. Oktober 46 Lehrerſtellen vakant.

S Querfurt, 30. Sept. (Unfälle. Dividenden-
verteilung.) Heute vormittag ging in der Nebraer Straße
hier das Pferd des Gutsbeſitzers und Ortsrichters Emil Zimmer-
mann aus Göhrendorf durch. Herr Z. wurde aus dem Wagen
geſchleudert und ein Stück mit fortgeſchleift. Seine Verletzungen
wären bedeutender geweſen, wenn das Pferd nicht bald zum Stehen
gebracht worden wäre. Vor etwa zehn Jahren erlitten Frau und
Mutter des Herrn Z. beim Durchgehen eines Pferdes in hieſiger
Stadt derartige Verwundungen, daß beide bald darauf ſtarben.
Als geſtern abend beim KartoffelnNachhauſefahren der Dienſt-
knecht Ehrhardt aus Nemsdorf während des Fahrens auf den
Wagen ſteigen wollte, glitt er aus und kam unter die Räder, die
ihm über beide Beine gingen. Der ſchwer Verletzte wurde in das
hieſige Krankenhaus gebracht. Die AktienBierbrauerei Querfurt
gewährt ihren Aktionären für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1902
bis 30. Juni 1903 eine Dividende von 2 Prozent.

w. Naumburg, 30. Sept. Stadtverordneten
Sitz ung.) Die Stadt Naumburg hat ſich verpflichtet, zum Bau
einer Kleinbahn NaumburgMücheln Querfurt für 300 000 Mk.
Aktien zu übernehmen, worauf die von ihr ausgelegten Koſten der
Projektarbeiten in Anrechnung kommen. Die Verſammlung be
ſchließt mit 11 zu 11 Stimmen, dieſe Verpflichtung auf ein Jahr zu
xerlängern. Zum Bau von Gewächshäufern in der neuen Stadt
gärtnerei werden 14 100 Mk. bewilligt.

A Zeitz, 30. Sept. (75jähriges Jubiläum der
Städtſparkaſſe. Unfall.) Die Stadtſparkaſſe be
ſteht morgen 75 Jahre. Jm verfloſſenen Jahre erreichte die
Summe der Spareinlagen unter Einſchluß der Abzahlungen auf
Tilgungsdarlehen die Höhe von 16 348 208 Mk., d. h. 144 371 Mt.
mehr als im vorhergehenden Betriebsjahre. Die Rückzahlungen
betrugen 3 187 475 Mk. Die Zahl der offenen Konten ſtieg bis
auf 34 500 Mk. vor 25 Jahren waren es nur 14 000 Mk. Die
Sparkaſſe hat den Bewohnern der Stadt und ihrer Umgebung
großen Segen gebracht. So ſind zu Pflaſterungen, Kanaliſierungen
und anderen gemeinnützigen Zwecken allein in den Jahren 1834
bis 1878 rund 344 000 Mk. aus den Ueberſchüſſen entnommen
worden. Jn den letzten 25 Jahren dürften ca. 128 Millionen Mark
zu gemeinnützigen Zwecken verwandt worden ſein. Jm Jahre 1902
betrug der Reingewinn zuſammen 247 969 Mk. und die Höhe des
Reſervefonds 1968 518 Mk. Die 12 jährige Tochter des Gruben-
arbeiters Staneſeck in Zipſendorf wollte das Feuer im Ofen durch
Zugießen von Petroleum anfachen. Hierbei ſchlugen vie Flammen
in die Flaſche, ſo daß ſie explodierte und das Mädchen ſchwere
Brandwunden erlitt.

S Großmonra (bei Cölleda), 1. Okt. (Eingegangene
Förſterei.) Mit dem heutigen Tage iſt die hieſige Förſterſtelle auf
er. Früher eine der beſten Stellen, iſt der ſiskaliſche Beſitz im

aufe der Jahre immer geringer geworden. Der letzte Forſt (Meiſel)
iſt jetzt Eigentum des Freiherrn von WerthernGroßneuhauſen. Das
Förſterhaus iſt in den Beſitz eines Berliner Herrn übergegangen, und
der z rleninhaben, Förſter Rudolph, iſt nach Eckartsberga verſetzt
worden.

Luckowehna, 30. Sept. (Todesſtur z.) Geſtern nachmittag
ereignete ſich zwiſchen Crenſitz und Luckowehna ein ſchrecklicher Unglücks
fall. Die Frau des Gaſtwirts Nitzſchker hierſelbſt entſtieg 3 Uhr 37 Min.
dem in Crenſitz fälligen Schnellzuge und fuhr mit ihrem Einſpänner,
der mit Brettern beladen war, vom hieſigen Bahnhofe dem heimatlichen
Dorfe zu. Unterwegs ſcheute das Pferd und drohte, dem jungen Knechte
durchzugehen. Frau Nitzſchker ſuchte deshalb vom Wagen zu ſpringen,
ſtürzte jedoch ſo unglücklich herab, daß ſie einen Schädelbruch erlitt.
Der zufällig des Weges kommende Arzt legte in der nahen Wohnung
einen Notverband an doch die unglückliche Frau, die ſechs unerzogene
Kinder hinterläßt, ſtarb bald darauf, ohne das Bewußtſein wieder

erlangt zu haben. eO. Eisleben, 80. Seßt. (LLandtagswahl.) Jn der
heute nachmittag im Saale des „Wieſenhauſes“ hierſelbſt tagenden
Verſammlung von Vertrauensmännern wurden die bisherigen
Kandidaten Reichs und Landtagsabgeordneter Herr Dr. Otto

Arendt- Berlin und Herr Amtmann Reinicke Leimbach als
Kandidaten für die nächſte Landtagswahl wieder aufgeſtellt.

Erfurt, 30. Sept. Generalverſammlung der
deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine.)
Die Verhandlungen wurden heute vormittag fortgeſetzt. Jm Feſt
ſaal der Reſſource hielt zunächſt Gymnaſialdirektor Dr. Thiele-
Erfurt einen Vortrag über „Die ſprachliche Bedeutung der mittel
deutſchen Urkunden und Handſchriften“. Dr. Plath Wiesbaden
ſprach hierauf über „die Erforſchung der altdeutſchen Kaiſerpfalzen“.
Zur Erläuterung des Vortrages iſt eine große Kollektion photo
graphiſcher Aufnahmen über Reiſen und Forſchungen aus der alten
Kaiſerpfalz ausgeſtellt. Das letzte Referat hat Paſtor Oergel-
Erfurt über „das Burſchenweſen der mittelalterlichen Univerſitäten“.
Zu derſelben Zeit, wo dieſe Vorträge ſtattfanden, hatten ſich zwei
andere Abteilungen des Geſchichts- und Altertumsvereins in dem
Konzertſaal der Reſſource verſammelt auch Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt und Regierungspräſident v. Dewitz waren erſchienen

um Vorträge des Sanitätsrats Dr. Zſchieſche-Erfurt über „das
vorgeſchichtliche Erfurt“, ſowie des Muſeumsdirektors Prof. Dr.
Schuchhardt- Hannover über „die Hauptgattungen alter Befeſti
gungen in Deutſchland und England“ mit anzuhören. Alsdann
erfolgte kurze Debatte über einen Antrag der Geſellſchaft für Loth-
ringiſche Geſchichts- und Altertumskunde. Derſelbe kam zur An-
nahme und hatte folgenden Wortlaut: Der Geſamtverein wolle ver
anlaſſen, daß über die Befeſtigung römiſcher Städte, wie ſie im
3. Jahrhundert vielfach nachweisbar iſt, einheitliche Unterſuchungen
angeſtellt werden. Damit war die Tagesordnung der General-
verſammlung erledigt. Geh. Archivrat Dr. Boilieu-Berlin, welcher
in dieſer Verſammlung den Vorſitz führte, erklärte nunmehr die
Generalverſammlung für beendet, welche eine ſo große Fülle neuer
Anregungen gebracht. Mittags erfolgte gemeinſame Fahrt nach
Arnſtadt, um dort die Beſichtigung der ſtädtiſchen Altertümer, der
beiden Kirchen und der vorgeſchichtlichen „Alteburg“ vorzunehmen.

Jm Anſchluß an den vierten Denkmalstag fand am Sonntag
hier eine ſtark beſuchte und von verſchiedenen deutſchen Staats-
regierungen beſchickte Verſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung
das Thema „Heimatſchutz“ ſtand. Regierungspräſident
von Dewitz- Erfurt begrüßte die Verſammlung. Prof. Paul
Schultze Naumburg hielt einen durch Lichtbilder erläuterten
Vortrag, in dem er die als geſchmacklos, unwahrhaftig und un-
künſtleriſch bezeichnete Bauweiſe in Stadt und Land, ſowie den ge
ringen Sinn für wahre Schönheit in unſeren Tagen im Vergleich
zu früheren Zeiten kritiſierte und darauf aufmerkſam machte, daß,
wenn nicht mit neuen Gedanken wieder an die Tradition unſerer
Väter angeknüpft wird, Deutſchland ſein trautes Bild einbüßen,
und daß ein kommendes Zeitalter Jahrhunderte gebrauchen wird,
um die Zeugen der Unkultur unſerer Tage zu beſeitigen. Nach Be
endigung des Vortrages traten verſchiedene Herren, unter denen ſich
Regierungsvertreter, ſowie hervorragende Gelehrte und Künſtler
befanden, zuſammen und gründeten nach eingehender Beratung
einen Ausſchuß zur Pflege heimiſcher Bauweiſe
in Sachſen und Thüringen, deſſen Geſchäfte von dem
Profeſſor Schultze-Naumburg, Finanz- und Baurat Schmidt-
Dresden und Direktor Clauß- Erfurt geführt werden. Die Auf-
gaben des Ausſchuſſes, für deren Löſung um die Bewilligung ſtaat
licher und korporativer Mittel eingekommen werden ſoll, wurden in
folgender Weiſe formuliert: 1. Pflege und Erhaltung guter Bau
anlagen. 2. Wiederaufnahme und Weiterentwickelung der hei-
miſchen Bauweiſe bei Neubauten. 3. Aufnahme guter ſowohl reicher
als beſonders auch einfacher und einfachſter alter Bauanlagen.
4. Einwirkung auf die Lehrweiſe der techniſchen und gewerblichen
Lehronſtalten hinſichtlich des Wertes der überlieferten Bauweiſe im
Vergleich mit verfehlten Leiſtungen unſerer Zeit. 5. Beſchaffung
vorbildlicher Entwürfe für Neubauten im Sinne der heimatlichen
Ueberlieferung. 6. Beeinfluſſung der Gemeinden bei Planung ihrer
öffentlichen Gebäude. 7. Einwirkung auf die Bauordnungen und
Bebauungspläne. 8. Einführung von Vorträgen über Heimatſchutz
an den Seminaren, höheren Lehranſtalten und Hochſchulen, ins-
beſondere für Theologen und Lehrer auf Univerſitäten und
Seminaren. 9. Werbearbeit durch die Preſſe und durch Be-
ſprechungen in landwirtſchaftlichen Kreisvereinen 2c. 10. Dauernde
berufsmäßige Beratung der landwirtſchaftlichen Körperſchaften
durch Bauſachverſtändige. 11. Nachweis der wirtſchaftlichen Vor
teile bei Durchführung der Beſtrebungen des Ausſchuſſes. 12. Ge
winnung der Baubeamten, Architekten und Bauhandwerker in deren
Vereinigungen und durch die Fachpreſſe. Der Konſtituierung des
Ausſchuſſes folgte eine mehrſtündige Beratung über die Gründung
eines großen deutſchen Verbandes für Heimatſchutz, der, eine Ver
einigung von großen deutſchen Spezialverbänden der einſchlägigen
Art, mit gewaltiger moraliſcher Autorität die Schönheiten unſeres
deutſchen Vaterlandes vor Verunglimpfungen ſchützen ſoll. Die
Begründung wurde trotz mannigfacher Vorarbeiten noch nicht be
ſchloſſen; jedoch erfolgte die Beauftragung eines engeren Aus
ſchuſſes mit den letzten Vorarbeiten.

A Wernigerode, 30. Sept. (Harzer Tierſchau.) Bei
herrlich warmem Wetter fand in gewohnter Weiſe heute auf dem
Neuſtädter Anger der große Herbſtviehmarkt, verbunden mit Tier
ſchau, ſtatt. Der Beſuch war ebenſo wie der Auftrieb auch aus den
höheren und entfernter gelegenen Harzorten infolge der ſelten
günſtigen Witterung ſehr ſtark und der Handel flott. Sehr niedrig
war der Preis für Schweine; Ferkel wurden ſchon von 6 Mk. an
gehandelt, beſſere Tiere koſteten 8-—-12 Mk. Gegen mittag ſtattete
Fürſt Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode dem Platze einen
längeren Beſuch ab.

Schmalkalden, 29. Sept. (Von Wilddieben er
ſchoſſen?) Der Bäckermeiſter Gehbe wurde geſtern morgen in
ſeinem Jagdrevier erſchoſſen aufgefunden. Die Leiche lag mit dem
Geſicht nach unten an einem Wege in der Nähe einer Wieſe. Neben
dem Erſchoſſenen befand ſich ſein Gewehr. Wie jetzt feſtſteht, liegt
ein Verbrechen vor. Der ärztliche Befund hat ergeben, daß der
tödliche Schuß in einer Entfernung von ca. 20 Metern von einer
zweiten Perſon abgegeben worden iſt. Jedenfalls hat Gehbe ein
Renkontre mit Wilddieben gehabt, in deſſen Verlauf ihm der Schuß,
der die Lunge und das Herz verletzte, beigebracht wurde. Näheres
dürfte die Unterſuchung, die ſofort eingeleitet worden iſt, ergeben.

g. Alsleben a. S., 30. Sept. (Fahrraddiebſtahl.) Dem
Buchhalter Thorhauer wurde in der Nacht des 20. September ſein
Fahrrad, auf welchem er ſeinen Ueberzieher befeſtigt hatte, im Hausflur
eines hieſigen Hotels geſtohlen. Am 28. September brachte der hieſige
Spediteur das geſtohlene Fahrrad zum Hotelbeſitzer Als Frachtgut.
Laut frankierten Frachtbriefes iſt das Rad auf Station Drohndorf
Mehringen bei Aſchersleben ohne Verpackung aufgegeben. Der Fracht-
brief, welcher die Unterſchrift Karl Hoffmann trägt, iſt mit verſtellter
Handſchrift ausgefertigt. Das Rad iſt vollſtändig verroſtet, Ueber
zieher und Klingel fehlen. Dem mutmaßlichen Dieb iſt man auf der

ur.e x Burg, 30. Sept. (Wegen des Raubmörders
Lennig) ſind heute die Sicherheitsbeamten und Förſter in den
Jerichower Kreiſen in fieberhafteſter Tätigkeit. Aus der Gegend von
Gütter und Grabow war nämlich die Nachricht eingelaufen, daß
dort geſtern ein barfuß laufender ſcheuer Menſch geſehen worden
ſei, auf den die Beſchreibung des Lennig paſſe.

e. Seehauſen i. A., 30. Sept. (Scheunenbrand.) Jn
dem benachbarten Dorfe Geeſtgottberg brannte geſtern nachmittag
die große, mit Erntevorräten Fefüllte Scheune des Gutsbeſitzers
Wernecke nieder. Man vermutet, daß ein verſchwundener Knecht
das Feuer angelegt hat.Aus en Kreiſe Jerichow I, 30. Sepk. Kirchen
weihe.) Jn dem feſtlich geſchmückten Dorfe Steinberg fand
geſtern die Weihe der neuerbauten Kirche ſtatt.

Deſſau, 30. Sept. (Landtagswahl.) Geſtern haben in
vier anhaltiſchen Landtagswahlkreiſen Abgeordnetenwahlen ſtattgefunden,
und zwar in einem Bezirk (Bernburg-Stadt) eine Erſatzwahl für den
verſtorbenen Abgeordneten Juſtizrat Fiedler, in drei Bezirken
(ſtädtiſcher Wahlkreis RoßlauCoswig, ländliche Wahlkreiſe DeſſauWeſt
und BernburgNord) Neuwahlen zur Wiederbeſetzung für ungültigerklärter Mandate. Es wurden gewählt: in embarg Stadt
Amtsgerichtsrat Nary gegen den ſozialdemokratiſchen Expedienten
Zöbiſch und den Oberbürgermeiſter Leinweber, in RoßlauCoswig der
ſozialdemokratiſche Redakteur Günther (deſſen“ Mandat kaſſiert war)
n den Kommerzienrat Sachſenberg, in Deſſau-Weſt der Amtmann
Fleiſcher in Hinsdorf gegen den ſozialdemokratiſchen Lagerhalter Langheld,
und in Bernburg-Nord der Amtmann Schlüer in Amesdorf gegen den
nationalſozialen Pfarrer Baumecker in Leopoldshall. Langheld und
Baumecker haben die im November erſtmalig errungenen Mandate alſo
nicht behaupten können, ſondern haben ſie an die früheren langjährigen
Jnhaber zurückgeben müſſen. Damit hat ſich die Zahl der Sozialdemo
kraten von vier auf drei verringert und der einzige Nationalſoziale iſt
aus dem Landtage verſchwunden.

Weimar, 30. Septbr. (Die 8. ordentliche Landes-
ſynode) der evangeliſchen Kirche im Großherzogtum wird am
8. November d. Js. zur weiteren Tagung zuſammentreten.

K. Allſtedt (S.-W.), 30. Sept. Vom Hofe.) Die Frau Groß
herzogin nahm geſtern Gelegenheit, auch der hieſigen Kinderbewahr-
anſtalt, der Bürgerſchule und der Stadtkirche einen Beſuch abzuſtatten.
Das großherzogliche Hoflager wurde heute von hier nach Wilhelmsthal
verlegt. Die höchſten Herrſchaften haben unſere Stadt heute vormittag
10 Uhr 20 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge wieder verlaſſen.

Der Großherzog hat an Herrn Bürgermeiſter Dr. Berger
folgende Dankeskundgebung gerichtet: „Es liegt der Großherzogin
ebenſo wie Mir am Herzen, Jhnen, Herr Bürgermeiſter,
aufs neue Unſere beſondere Freude und Genugtuung über den ſchönen
und begeiſterten Empfang zum Ausdrucke zu bringen, den die Stadt
Allſtedt Uns bereitet hat. Ich beauftrage Sie, der Bürgerſchaft Unſeren
innigen Dank dafür zu übermitteln, zugleich mit Unſeren wärmſten
Segenswünſchen für Allſtedt's ferneres Gedeihen, das wir ſtets
gern bereit ſein werden, nach allen Kräften zu fördern.“

Leipzig, 30. Sept. (Gottſchalls 80. Geburts
tag.) Wie das Leipziger Tageblatt“ berichtet, überbrachte
Oberbürgermeiſter Tröndlin heute vormittag dem Dichter Rudolf
v. Gottſchall anläßlich ſeines 80. Geburtstages das ihm vom
König von Sachſen verliehene Komturkreuz 2. Klaſſe des Albrechts
ordens und verkündete, daß die ſtädtiſchen Kollegien von Leipzig
dem Dichter eine Ehrendotation von 1200 Mark jährlich verliehen
haben. Der Feſtausſchuß überreichte eine von Verehrern des
Dichters geſammelte Ehrengabe im Betrage von 13 000 Mark. Jm
Auftrage des Schillervereins wurde ein ſilberner Pokal überbracht.
Außerdem ſind zahlreiche Beglückwünſchungen eingegangen.

Dresden, 30. Sept. (Schluß der Städte-Aus-
ſte l lung.) Heute abend wurde die deutſche Städte- Ausſtellung
feicrlich geſchloſſen. Staatsminiſter von Metzſch hielt eine Rede,
in der er der hohen Bedeutung der Städte- Ausſtellung gedachte und
im Auftrage des Königs allen Beteiligten Dank ausſprach. Bürger
meiſter Leupold dankte namens der Stadt Dresden der Staats
regierung, den Behörden, den Ausſchüſſen und den Ausſtellern und
brachte ein Hoch auf den König aus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Für die Zulaſſung von DiplomJngenieuren anderer Hochſchulen zur Promotion zum Doktor Tugen ten an einer

der Königl. techniſchen Hochſchulen Preußens ſind ſoeben „Be
dingungen“ aufgeſtellt. Danach werden zur Promotion als Doktor-
Jngenieur zugelaſſen 1. Bewerber, welche im Sinne der „Promotions-
Ordnung für die Erteilung der Würde eines Doktor-Jngenieurs durch
die techniſchen Hochſchulen Preußens“ das Reifezeugnis eines Gymnaſiums
oder Realgymnaſiums oder einer Ober-Realſchule des Deutſchen Reiches
beſitzen und die Diplomprüfung an einer deutſchen techniſchen Hochſchule
oder einer deutſchen Bergakademie beſtanden haben 2. Be
werber, welche ſtatt eines unter 1. erwähnten Reifezeugniſſes das
Reifezeugnis einer bayeriſchen Jnduſtrieſchule, der
ſächſiſchen Gewerbe- Akademie in Chemnitz oder eines
öſterreichiſchen Gymnaſiums, Real- Gymnaſiums oder einer Ober-Real-
ſchule beſitzen, ſofern dieſe Schulen deutſchſprachig ſind 3. Bewerber,
welche ſtatt der Diplomprüfung an einer deutſchen techniſchen Hochſchule
die Regierungsbaumeiſter Prüfung bei einer deutſchen ſtaatlichen
Prüfungs Kommiſſion oder die zweite Staatsprüfung an einer
öſterreichiſchen Hochſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache oder die
Diplomprüfung an der eidgenöſſiſchen polytechniſchen Schule in
Zürich beſtanden haben 4. über die Zulaſſung Studierender von
anderen als den unter 2. und 3. genannten Lehranſtalten entſcheidet
im Sinne der Promotions-Ordnung das Miniſterium von Fall zu
Fall auf Grund der Anträge der betreffenden Abteilung, bei welcher
ſich der Bewerber meldet, und der Berichte von Rektor und Senat
5. es wird hierbei angenommen, daß die deutſchen techniſchen
Hochſchulen und die ausländiſchen techniſchen Hochſchulen mit
deutſcher Unterrichtsſprache Gegenſeitigkeit üben.

Zum Tode Rudolf Falbs. Der Privatgelehrte Pro
feſſor Rudolf Falb, der durch ſeine Wetterprophezeiungen in weiten
Kreiſen bekannt geworden war, iſt, wie kurz gemeldet, am geſtrigen
Mittwoch im Alter von 65 Jahren nach kurzem Krankenlager in ſeiner
Wohnung in Schöneberg bei Berlin verſchieden. Bis vor kurzer Zeit
erfreute ſich Profeſſor Falb zufriedenſtellender Geſundheit zu Beginn
der vorigen Woche erkrankte er plötzlich an einer Lungenentzündung,
die bald einen ſo ſchweren Charakter annahm, daß ärztliche Kunſt
nicht mehr imſtande war, den ſchwer Leidenden zu retten. Rudolf Falb
wurde am 13. April 1838 als Sohn eines Müllers zu Obdach in Steiermark
geboren. Dank ſeiner Befähigung zog der Knabe die Aufmerkſamkeit
der Kloſterherren auf ſich, auf deren Veranlaſſung er für den geiſt
lichen Stand beſtimmt wurde. Schon als Novize beſchäftigte
er ſich viel mit aſtronomiſchen Studien und veröffentlichte, erſt
23 Jahre alt, ſeine erſte Arbeit auf dieſem Gebiete, dem er als
Pfarrer und ſpäter als Lehrer an der Handelsakademie treu
blieb. Nachdem er im Jahre 1868 die Zeitſchrift „Sirius“ be
gründet, begann er ein Jahr ſpäter mit der Herausgabe des Werkes
„Grundzüge zu einer Theorie der Erdbeben und Vulkanausbrüche“.
Seine Theorie, die in der wiſſenſchaftlichen Welt ziemlich ſtkeptiſch
aufgenommen wurde, erlebte im Jahre 1874 einen Triumph, indem
ein Ausbruch des Aetna, den Falb für den 27. Auguſt prophezeit
hatte, am 29. Auguſt tatſächlich erfolgte. Jn ähnlicher Weiſe haben
ſich ſpäter eine Reihe Vorausſagen Rudolf Falbs beſtätigt trotzdem
ſtand die Wiſſenſchaft ſeinen Theorien ablehnend gegenüber. Als Falb,
der von einer transatlan tiſchen Reiſe ein langwieriges Leiden mit-
gebracht, 1897 ſo ſchwer erkrankte, daß man annehmen mußte, ſeine
Schaffenskraft ſei für immer gelähmt, wurde eine Sammlung zu ſeinen
Gunſten veranſtaltet, die die ſtattliche Summe von über 75 000 Mk.
ergab und dem Gelehrten und ſeiner Familie ein ſorgenfreies Daſein
geſtattete. Falb war ſeit 1881 verheiratet und lebte ſeit dem Jahre
1888 in Schöneberg bei Berlin.

Erfurt, 29. Sept. (Von der Kunſtausſtellung.)
Heute beſuchten der Magdeburger Regierungspräſident Dr. Baltz und
Herr Geh. Baurat Möbius mit Gemahlin aus Magdeburg die kunſt

eſchichtliche Ausſtellung hierſelbſt. Sie wurden von dem Leiter derAusſtellung Provinzialkonſervator Dr. r empfangen und geleitet

und gaben ihrer Bewunderung für das ſchöne Unternehmen öfter lauten
Ausdruck. Welche Anziehung die Ausſtellung auch auf weitere Kreiſe
ausübt, zeigt der Umſtand, daß die Beſucherzahl ſchon weit über 6000geſtiegen t Jnfolgedeſſen wird ſie noch bis zum 18. Oktober
geößnet bleiben.



Amtkliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

llnker Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
18. Juni v. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für die Göätſcheſtraße feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr
förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem die gegen den Plan er
hobenen Einwendungen durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom
27. Juni d. J. rechtskräftig zurückgewieſen worden ſind. Der Plan
kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. September 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Naqhrichten über dieCinſtellung inUnteroffizierſchulen,.

I. Die Unkeroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und die ſich dem
gande widmen wollen, koſtenfrei zu Unteroffizieren heran
zubilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauerk im all
gemeinen drei Jahre. Jn dieſer Zeit erhalten die jungen Leute
gründliche militäriſche Ausbildung und Unterricht, der ſie befähigt,
bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unter
offizierſtandes (Feldwebel uſw. und des Beamtenſtandes (Zahl
meiſter uſw.) zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen,
deutſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, Ge
ſchichte, Erdkunde, Naturlehre, Stenographie, Hand und Plan-
zeichnen ſowie Geſang. x

Die ghmnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonett
fechten und Schwimmen.

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule gibt den jungen
Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier; ſie
hängt vielmehr lediglich von der guten Führung und der erlangten
Dienſtkenntnis des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Unter
offizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf den Unter
offizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden
und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etats
mäßige Unteroffizierſtellen,

4. Die Unteroffizierſchüler werden in erſter Linie der Jn
fanterie überwieſen, können aber auch nach Ermeſſen des Kriegs
miniſteriums den Maſchinengewehr Abteilungen, der Feld und
Fußartillerie, den Pionieren, den Bezirkskommandos und der
MarineJnfanterie zugeteilt werden. Für die Verteilung iſt in
erſter Reihe das dienſtliche Bedürfnis maßgebend, indeſſen ſollen
die Wünſche der Einzelnen um Zuteilung an beſtimmte Truppen
teile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

5. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen
des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder andere Soldat unter

Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid
zu leiſten.

6. Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß das wehr
pflichtige Alter erreicht haben, alſo mindeſtens 17 Jahre alt ſein,
darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindeſtens 154 em groß, vollkommen geſund, frei
von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für den
Friedensdienſt der Infanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende
lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und
ſchreiben können und in den vier Grundrechnungsarten be
wandert ſein.

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann
erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpflichtet, nach
erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen
Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen. Heer,
Kaiſerl. Marine und Kaiſerl. Schutztruppe ſind hier gleichbedeutend.

9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug,
Hemden und mit 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putz
zeuges verſehen ſein.

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen z werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommando ſeines Aufenthaltsortes
oder bei einer Unteroffigzierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Jülich,
Marienwerder, Potsdam, Treptow a, R. und Weißenfels) oder
Unteroffiziervorſchule (in Annaburg, Bartenſtein, Greifenberg
i. Pom., Neubreiſach, Weilburg und Wohlau) perſönlich zu melden
und hierbei folgende Schriftſtücke vorzulegen:
a) einen von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines

Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſchein,
b den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den Em

pfang der erſten Kommunion,
etwa vorhandene Schulzeugniſſe,

d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs
weiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erb
liche Belaſtung,

Eine Einſtellung findet nur bei den Unteroffizierſchulen in
Biebrich, Ettlingen und Marienwerder ſtatt und nicht bei den
Unteroffizierſchulen in Jülich, Potsdam, Treptow a. R. und
Weißenfels, da dieſe ſich aus Unteroffiziervorſchülern ergängen.

11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie
die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die
Verpflichtungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere
aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Die Freiwilligen erhalten durch Vermittlung des Bezirks
kommandos den Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, der ſie
zugeteilt ſind.

Nach Erteilung des Annahmeſcheines tritt der Freiwillige in
die Klaſſe der vorläufig in die Heimat beurlaubten Freiwilligen.
Die Einberufung erfolgt von der Unteroffizierſchule, die den An
nahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittlung des Bezgzirks
kommandos.

Die Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der
Jnſpektion der Jnfanterieſchulen gelöſt werden. Koſten dürfen der
Militärverwaltung hierdurch nicht entſtehen.

Wünſche der Freiwilligen um Zuteilung an eine der Unter
offizierſchulen in Biebrich, Ettlingen und Marienwerder werden,
ſoweit angängig, berückſichtigt.

12. Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizier
ſchulen in Biebrich und Marienwerder findet im Monat Oktober, in
die Unteroffizierſchule in Ettlingen im Monat April ſtatt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf
in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und
Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende Juni
eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahme-
bedingungen genügt wird.

13. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
geren erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen
entlaſſen

14. Entlaſſenen Unteroffigzierſchülern wird bei ſpäterer Er
füllung der geſetzlichen Dienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule
zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in Anrechnung gebracht

87,, der Wehrordnung).
15. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule er

halten bei guter Führung Unteroffizierſchüler, die in die Heimat
beurlaubt werden, eine einmalige Reiſe-Entſchädigung; auch haben
die fern bei Beurlaubungen auf die den Kapitulanten
zuſtehenden Vergünſtigungen Anſpruch.

Da für die Einſtellung am 15. Oktober d. Js. noch Bedarf an
Unteroffizierſchülern vorhanden iſt, werden die vorſtehenden Nach
richten mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
die ärztliche Unterſuchung der ſich Meldenden jeden Mittwoch und
Sonnabend von 8--10 Uhr vormittags beim unterzeichneten
Kommando ſtattfindet.

Halle g. S., den 17. September 1903.
Königliches Begirkskommando.

muß ſich tadellos geführt haben, A

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften unter Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Südſtraße, den zwiſchen
dieſer und dem Ranniſchen Platze belegenen Teil der Lindenſtraße
und der Liebenauerſtraße bis zur Pfännerhöhe, ſowie für das
e dieſen Straßen reſpektive Straßenteilen belogene Terrain

iſt
eſtgeſetzte Fluchtlinien- bezw. Bebauungsplan förmlich feſtgeſtellt

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 24, September 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter dem Schweinebeſtande des Maurer
poliers Gottfried Vopel in Brachwitz iſt erloſchen. [383

Raunitz, den 30. September 1903.
Der Amtsvorſteher.

Verdingung
Der Verkauf und Abbruch der

Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen
Grundſtück Seebenerſtraße 58.

Termin am Dienstag, den
6. Oktober, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte.
c

Geſucht wird eine
ittergutsPachtunad itt erguts-Pact u

genügen. Spez. Off. u. Z. o. 843
an die Exped. d. Ztg. [3838

Schön gelegenes [3832
Rittergut,

Bahnſtation, 1 Stunde von Weimar,
300 Morgen groß, herrſchaftliche
Gebäude, ſoll mit reicher Ernte,
lauter neuem Jnventar, für 165
Mille bei 50 Mille Anzahlung
verkauft werden. Näheres erteilt
Wilh. Eberling, Weimar.
Grundſtücksverkauf.

Freitag, den 9. Oktober,
nachmittags 5 Uhr werden auf
dem Rathauſe zu Wallhauſen bei
Sangerhauſen gerichtlich verſteigert:

Hausbeſitz und ver-
ſchiedene Ackerpläne

von ungefähr 84 Morg. Größe,
ſowie der

mit unSchieferho gefähr
5x Morgen Garten und Acker
letzterer eignet ſich ſehr gut zur

nlage einer Gärtnerei. [3815
Weg. Todesfall verk. ſof. mein an
lebhafter Ecke geleg. u. gutgehend.
Kolonialwaren u. Delikateſſen
e mit Schnapskonzeſſion.dedenbei wöchentlich Hausſ Liahlen:

Waren nach Faktura. Schöne
Wohnung dabei. Näh. P. Meyen-
berg, Feipfig Rendrit, Rathauskr. 51.

Die beſte Zeit
für Anpflanzung von Obſt und
Allee- Bäumen iſt der Herbſt.
Ausführung dieſer gärtner. Arbeiten
ſowie Lieferung von Bäumen,
Sträuchern c. übernimmt prompt

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner, [3678

Charlottenſtraße 7.
Wir ſuch. ſof. ein älteres fehlerfreies

Arbeitspferd, W
in Rollwagen paſſend. [3813

Gebr. Weoge, Halle.

Königs-Riesenroggen,
ertragreichſte Sorte für ſchweren
und mittelſchweren Boden, diesjähr.
Durchſchnittsertrag 21,2 Ztr. pro
Morgen, à Ztr. 10 Mk. [3260
Square head-WeizenBeselerll

à Ztr. 10 Mk., 20 Ztr. 190 Mk.
empfiehlt in beſter Saatware frei

Bahnhof hier in neuen ſtarken
100 kg-Säcken à 1 Mk. Nachnahme,
Muſter auf Wunſch.
Kammergut Oberweimas i. Th.

Speiſe-n.f Sulatkartofeln

für Winterdedarf liefert frei Haus

Stadtgut Halle a. S.
Böllbergerweg 93. (3683

Speiſemöhren und alle

Sorten Kartoffeln

in Waggonladungen kauft bei ſo
fortiger Abnahme gegen Kaſſe [3558

O. RitterKartoffelexport, Halle a. S.

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und PetKuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Stationalle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. 3826

Franz WaltherKlein-Kugel bei Halle a. S.

Pferde Verkauf.
Zwei 4 jährige Ardennen oder

zwei 8 jährige Hannoveraner
wegen Nachzucht zu verkaufen.

G. Brückneor,
Lochwitz bei Heiligenthal,

Station Helmsdorf der Kleinbahn
Halle-Hettſtedt. [3687

Rappen,
früher Offizierschargenpferd, ge
fahren, mit guten Beinen, ver
kauft für 275 Mk. [3837

Dr. NetteSchwittersdorf (Bahnſtation).

Sortenreines Santgut.
ſehr winterfeſt, ſteifdalmig, 350 m über dem Meeresſpiegel auf kaltem
ſteinigen Boden gewachſen, als PetKuser Roggen 50 kg Mk. 8.50,
1000 kg Mk. 1 Breustedt's Elſte Square head-60,00.
Wolzon d kg Mk. 1000, 1000 kg M. 180.00 offeriert in beſonders
ſchöner Qualität gegen Nachnahme ab Station Berga a. E.

Rittergut Schloß Berga a. Elſter (S.-Weimar).
3299] W. Toppius.

Zur Saat
offerieren wir, wie alljährlich, in ganz vorzüglich ſortierter Ware

Wintergerste von Beſtehorn à Mk. 170,2 I7 7 eWeizen (Strube und Beſeler III) ä 200,Roggen (Champagner, Zeeländer, Probſteier und
Hanna 190,on epro 1000 kg ad Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn

in Käufers Frankoſäcken gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe. Bei
Abnahme von mindeſtens 1000 kg ermäßigt ſich der Preis um Mk. 10
pro 1000 kg.

3372] Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Von Freitag, den 2. Oktober
cr. ab ſteht ein großer Transport
prima hochtragender ſowie

neumilchender Kühe
zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.

Ohberländer Buchheim, Viecehgeſchäft,
Halle a. G., Delitzſcherſtr. 10 (Ruff. Hof). [3816

Saugerhauſen.
Fernſpr. 46.

Sonnabend, den Z. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl

belgiſch. Arbeitspferde.

Wilhelm Stock.

Vom I. Oktober a. e. ab verlegen wir unſere
Geſchäftsräume, Comptoir und Stallungen von

G FVelitzſcherſtraße 6 nach unſerem eigenen Grundſtük

Delitzſcherſtraße 1213.

Gebrüder Schwab, Viehgeſgift,

Halle a. S. (3722

Königl. Preuss, Lotterie.
Zu der am 6. Oktober beginnenden Ziehung

4. Klaſſe aber wir Kauf-Loſe W en

1 1 8b u Abt, n 40 Ris,
Burchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [3610An- u. Verkauf v. EſfeKten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lombard- Verkehr.

m Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

J

X. Ouedllinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung ſchon S. Hktope Marr

oſe ark,Loſe à 1 Rlark, vor u. Liſte 20 Pfg. extra,
ei dem

General Agenten Oa r l Kroebvs in Queblinburg,
ſowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufoſtellen, [3146

Die billigſten, eſten und vollkommenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur

Gebr. Bieher, A.-G., Dnisburg.
Vertreter Zentral Ankauffſtelle der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. S. [3825
Eduard Steyer

Leipzig Plagwitz
ceginae u Baugeschäft e Fenpr. 263.

Sächs. Thü e Rr W

der goldenenMedallle,
abrik bauen aller Art.

Fabriksechornstein- Bau
ezialitäte

mit vie erprobtem un e m everfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

e TDebernahme sämtlicher Reparaturen an Pampfschorn-
steinen ohne Betri

Einmauerung von Dampfkesseln.
Berton Arbeiten

Schwarze Erde und Vauſchutt
können abgeladen werden im Grundſtück Kirchtor 6 hierſeldſt. Schwarze

Erde wird pro Fuhre mit 0,50 Mk. vergäütet. 11
Knoch Kallmeyer, Techn. Bureau für Hoch u. Tiefdau zu Halle a. S.

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auoh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin aohte r E pf W

3801] man auf die Marke Pfeilring.

Wird garantiert duroh die

bochderrſchaftſich eingePoststrasse 2l, Il c e t
nutzung, ſofort od. ſpäter

u vermieten. Dieſelbe eine ſich wegen ihrer vielen Tobrn und ſ
äume 7 Fafe und 5 kleine Zimmer, großer Saal und reichlich

Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch zu Bureau oder beſſeren
Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer Wohnung.
Beſichtigung jederzeit durch Hausverwalter Vrömme im nrechts. Miaheres Setzdlitzſtraße S. Fernſorecher 2705. 1
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